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Nr. 16. 12. Jahrg.

h. Theodor Freiherr von Plenker.

I n  dcr am Dienstag den 13. A pril (. I .  stattgehabten 
cmeinderathssitzung hat der Gemcinderath der l. f. Stadt 
laidhofen a. d. Abbs über Antrag des Stadtrathcs Herrn 
in i(  E d e r  seinen verdienstvollen Bürgermeister, H e r r n  
r. T h e o d o r  F r e i h e r r n  v o n  P l c n k e r  e i n s t i m m i g  

um E h r e n b ü r g e r  d c r  S t a d t  e r n a n n t .

W ir sind in der angenehmen Lage, heute unseren Lesern 
8 wohlgetroffene B ild  des Herrn Bürgermeisters nebst den 
ichtigsten biographischen Daten vor Augen zu führen.

D r. Theodor Freiherr von Plenker wurde in Eisenerz am 
). September 1838 geboren. Rach Absolvierung des k. k. Gpm- 
isiums in Kremsmünster studierte er an der Hochschule in 
iien Jurisprudenz. Nachdem er einige Jahre als Advocaturs- 
oncipient thätig war, etablierte er sich im Jahre 1868 als Ad- 
'tat in Waidhvfen a. d. Abbs. Schon im Jahre 1869 wurde 

durch da« Vertrauen seiner M itbürger in de» Gemcinderath 
id durch diesen in den Stadtrath entsendet. Im  Jahre 1875 
m Bürgermeister-Stellvertreter gewählt, welche Stelle er bis 
181 innc hatte, wurde er 1878 in den Landtag als Abgeordneter des 
tädte- und Märktebezirk Waidhofen a. d. Abbs gesandt, wo er 
rch 12 Jahre in der ersprießlichsten Weise wirkte. M it  dem 

( uslebeutreten der Bezirksarmenräthc wurde er zum Obmanne 
iscres Bezirkes gewählt. I m  Jahre 1893 wurde Herr Doetor 
heodor Freiherr von Plenker, nachdem er durch eine Reihe 
n Jahren dem Gemeinde- und Stadtrakhe angehörte, zum 
ürgerineister der Stadt gewählt, welche Stelle er durch die 
uer erfolgte Neuwahl auch noch weiter bekleidet. Wie w ir 
8 sicherer Quelle erfahren, ist er durch Se. Majestät den 

fl >iser auch bereits in den letzten Tagen bestätigt worden.

J Welch große Verdienste sich Herr Bürgermeister Plenker 
1 1 die Stadt erworben hat, geht aus dcr unbegrenzten Lee­

rung und Hochachtung, welche ihm unsere Bevölkerung zollt, 
rvor. Es wäre nur zu wünschen, daß diese hervorragende 
:aft noch eine lange Reihe von Jahren der Stadt zum Nutz 
ld Frommen erhalten bliebe!

Amtliche Mittheilungen
bet Stadtrathes W aidhofe» an der A b b s .

Bericht
des B ürgerm eiste rs an den G cm eiiidcrath, betreffend den 
RechnnngSabschliisi der Gemeinde fü r  das J a h r  189G, er­
s ta tte t in  der GcmeindcrathSsitzung vom 13, A p r i l  1897,

Indem ich dem geehrten Gemeinderathe den Rechnungs­
abschluß für das Jahr 1896 zur Beschlußfassung vorlege, kann 
ich nur wiederholen, daß die in dem Berichte vom 15. Jänner 1897 
enthaltenen Angaben im großen und ganzen richtig sind.

I. Beim K a m m e r  a m t e  betrug dcr
effective E m p fa n g ........................ 60.169 fl. 79 kr.

die effective Ausgabe........................ 58.863 „  7 1 '/ :  „
daher der Gebahrungsübcrschuß • • • 1.306 fl. 0 7 ‘/2 kr.

Es hat daher im Jahre 1896 kein Gebahrungsdcficit 
stattgefunden, und ist cs seit langer Zeit das erstemal dcr Fall, 
daß die Ausgaben ohne Rücksicht auf die Activrllckstände aus 
den thatsächlich erfolgten Eingängen bedeckt werden konnten.

Der schlicßlichc Lästerest bei dem Obcr-
kammeramte b e t r u g ................... 3.563 fl. 8 3 '/ ,  kr.

gegen den des Vorjahres per . . .  2.538 „  3 9 y 2 „
»in . . .  . 1.0^5 st. 44 E
mehr.

D ie Summe des Passivstandcs mit Ende 1896 verglichen 
mit dcr Summe des Passivstandcs im Jahre 1895 ergibt eine 
Verminderung der Schulden um - ■ • • 11.000 fl. 53 ' / 2 kr.

Es wurde bezahlt die Annuität der Wcrks-
schuld m i t ...................................... 8.335 fl. —  kr.

der Liquidationsschuld m i t .............. 1.000 „  —  „
dcr Wasserleitungsschuld m i t .........  785 „  —  „
zusammen........................................... 1 0 .1 2 0  fl. kr.

Die Besserung des Vcrmögenssaldo ist also größer als die 
factisch rückgczahltcn Schuldcntilguugsraten, während in früheren 
Jahren die Verminderung des Passivstandes gewöhnlich geringer 
war als die faktische Schnldrückzahlung auf obige Schuldtitel.

Zu diesem günstigen Resultate trug wesentlich bei, daß 
die faktischen Eingänge die präliminicrten
u m ................................   8.260 fl. 39 kr.
überstiegen.

Dagegen waren allerdings auch die
factischcn Ausgaben u m ................................. 7.172 „  8 9 '/ ;  „
größer als die präliminicrten.

Trotzdem resultiert immerhin noch ein 
Mchreingang v o n ..........................................  1.087 „  4 9 '/ ,  „

Diese erhöhten Eingänge resultieren: aus höheren Umlage- 
eingängen, aus höheren Bierstcucrcingängcn, auf Besserung der 
Eingänge bei dcr öffentlichen Wage, aus dem Verkauf alten 
Zicgelmateriales und Mehrerlös bei der Schlägerung, durch 
Mchrciugängc bei der Sand- und Schottcrgrubc und Zuwachs an 
Wassergebühren.

Die Mehrcrfordernisse resultieren au« vermehrten Arbeits­
löhnen beim Forst und beider Saud-und Schottcrgrubc, durch tzlrund- 
einlösuugen zu Stadtrcguliernngszwcckcn und unvorhergesehene und 
nicht präliminierte Auslagen aus Anlaß des Bahnbaues.

D ie Activrückständc mit Schluß des
Jahres 1896 betrugen.............................
G e g e n .........................................................
im Vorjahre.

D ie Passivrückständc m it Schluß des
Jahres 1896.....................................................  560 „  39 „
G e g e n ............................................................... 512 „  01 „
im Vorjahre, cs zeigen also diese Posten keine wesentlichen 
Veränderungen.

l l .  D a s  a u ß e r o r d e n t l i c h e  P r ä l i m i n a r e  hatte 
Ende 1895 einen Cafsarest p e r ...................  3.809 fl. 51 kr.

9.090 fl. 74 kr.
9.121 „  07 „

Öd 83dcr Zinscnzuwachs betrug 
die Zuwendung dcr Sparcassc aus dein 

Rechnungsüberfchufse 1895 betrug > • > 11.800 „  —
zusammen 15.ÜÜ3 fl. 34 kr.

Hievon wurden bestritten:
D ie Baukosten des Todtcngräbcrhauscs m it- 3.629 f(. 37 Er.
die Herrichtung des Geineinderathssaalcs mit 101 „  57 „
an Strassennuniinerrirungsauslagen . . .  02 „  46 „
die Herstellungskosten des Pissoirs in dcr

Pfarrgasse m i t ...........................................  338 „  73 „
an Kosten für die neue Wasserleitung (Kogler) 249 „  27 „
an Sparcassernanipulationskosten...................  —  „  69 „
die Kosten der Wegübergängepflasterung per 2.831 „  92 „
an Trottoir-Herstellungs­

kosten ..........................  3.296 fl. 93 kr.
abzüglich des von den 

Partheien ersetzten Be­
trages p e r ...................  1.338 „  76 „

vorschußweise...................................................... 1.958 „  17 „
zusammen.........................................................  9.172 „  18 „
Es resultiert also diese Ausgabe entgegen­

gehalten dein obigen Empfange m it- - - 15.663 „  34 „
ein barer Cassarest v o n ..................................
zu welchem kommen das Guthaben bei 

diversen Parthcicn für Trottoirhcrstellung 1.958 „ 1 7  
ein Guthaben an die Landgemeinde Waid- 

Hofen a. b. Ib b s  für 26°/o Antheil an 
den Kosten des Todtengräberhauses per - 

es ist daher verfügbar für diesen T itel Ende
1896 • •  ................................................ 9.393 fl. 98 kr.

aus welcher Summe die Kosten der Herstellung des Hoch 
rcservoires auf der Koglerwiese zu bestreiten sein werde».

6.491 fl. 16 kr.

m . C ä n a l i s i e r u n g s f o n d .

7.927 fl. 19 kr. 
Gl .. 35 ..

Ende 1895 verblieb ein Eassarest per- - -
Der Zinscnzuwachs be trug .............................
hiezu Rest die Zuwendung des Herrn Baron 

Rothschild aus dein Jahre 1894 - • • 10.000 „  —  „
und die neuerliche Spende p e r .................. 15.000 „  —  „
der Baukostenersatz von Georg Grubcr • • 122 „  42 „
'R. Rella & Neffe, E rs a tz ...........................  13 „  —  „
Summe des Empfanges ............................. 33.123 fl. 96 kr.

Hievon wurden verausgabt:
1. Für Stadtrcgulierungsplan.......................  1.500 „  — „
2. 2t. Rella & 'Reffe, für Canalherstcllungcn 26.413 „  57 „
3. Für Masserleitüttgsuinlegungen aus Anlaß

von Canalkreuzungen.................................  147 „  30 „
4. Für Straßenreconstrnctionen, Aushölung

und Rigolherstellungen r e . ...............  921 „  18 „
5. Für Grundentschädigungen und Versiche­

rungsbau bei Georg Grubcr...........  900 „  80 „
S u m m e .....................................................  29.882 fl. 85 kr.
Es ergicbt sich gegenüber dem Empfang per  33.123 „  96 „
ein Cassarest per.......................................  3.241 fl. 11 fr-

welcher belastet ist mit der erst nach R>eb- 
nuugsabschlnß eingelangten Rechnung des 
Herrn Ingenieur Schirmen für Canali- 
sierungsplan, Stadt-Rcgulicrungsplan und
Bauaufsicht p e r ...........................................

so daß pro 1897 noch ein Betrag von • • 
fü r Canal sicrungszwcckc zur Verfügung steht.

Es scheint nun weiters nothwendig in Erinnerung zu 
bringen, daß bereits im Jahre 1894 •• • • 500 „  —  „
und im Jahre 1895 ......................................  1.572 „  51 „
Zusammen................................................  2.072 fl. 51 fr.
aus dcr Rothschildspendc von 35.000 fl. für den Stadtrcgu- 
lierungsplan und ein Schlachthausproject m it Zustimmung des 
Spenders ausgegeben wurden, so daß hiedurch die volle V er­
wendung der Rothschildspende von 35.000 fl. ausgewiesen 
erscheint, was hervorzuheben nothwendig ist, weil m ir zu Ohren 
gekommen ist, daß bereits wieder die Kritik sich damit beschäftiget, 
Vermuthungen aufzustellen, wohin dies Geld gekommen sei.

S ic  ersehen aus dieser Zusammenstellung, daß diese 
Spende voll und ganz ihrem Zwecke zugeführt worden ist. Sie 
ersehen aber daraus and) weiters, daß dcr Rechnungsabschluß 
für das Jahr 1896 trotz aller düsteren Prophezeiungen nicht 
blos kein ungünstiger, sondern ein höchst erfreulicher, ja für 
Manche vielleicht ein unerwarteter Erfolg ist.

Dr. Plenker.

729 „  17 
2.511 „  94



Nr. IG. »Bote von der M bs." 12. Johrgann.

Auferstehung!
Frühlingslieder schallen jubelnd 
Durch die jungbelaubte F lu r, 
Künden den entschlafenen Seelen 
Das Erstehe» der N a tu r.

3 »  den Hainen, in  den Feldern 
Reget sich, w as traum las schlief, 
Dankt im  ersten Hauch des (Ddems 
Dem, der's T ierle in  wieder rief.

ID as auch im m er ward gebrochen, 
A ls  N a tu r zur Ruhe ging,
K om m t hervor, um  zu vollenden
seines Lebens kleinen R ing.

Sie nur, die der Grabstein decket, 
Fühlen nichts von sel'ger Lust, 
Denn ih r  Herz hat ausgeschlagen, 
Ausgerungen ihre Brust.

Erst wenn naht der letzte F rüh ling , 
T r if f t  sein R u f auch ihre G r u f t : 
Da, noch einmal ahnend treten 
Sie in Gottes hetl'ge Luft.

Tetzel, 0 . Cist.

Aus Wai-Hofen und Amgebuttg
* *  Vermahlunft. Am Ostermontag den 10. d. M . 

findet um 1 Uhr nachmittags in der Pfarrkirche zu S t. Peter 
in Wien die Trauung des Fräuleins 'Anst F e l k e l ,  m it Herrn 
Karl 3  c hne i der ,  Professor an der hiesigen Realschule statt.

* *  Personales. Der Jnstizminister hat den hiesigen 
Bezirksgcrichtsadjuneten Hrn. T r .  Franz P o r  i s k a zum Gerichts 
adjnnctcn für das Handelsgericht in Wien ernannt. Zum Be- 
zirksgcrichts-Adjnncten f iir  Waidhofen a. d. AbbS wurde au 
2sc(l; des Herrn Poriska Herr T r ,  Friedrich A i ch in  g e r 
ernannt.

” Personales. Herr D r. Leo D ra x le r,A d v o e a tn rs -  
concipicnt in Waidhosen a. d. AbbS wurde zum Sccretär der 
Grazer Sparkassa ernannt. I n  Herrn D r. Draxler, der schon 
am 1. M a i an seinen Wirknngsort übersiedelt, verliert Waidhofen 
einen tüchtigen Juristen und liebenswürdigen Gesellschafter, der 
sich seit seinem dreijährigen Aufenthalte in Waidhofen die Hoch­
achtung aller Bewohner erworben hat.

* *  G e s a n q S a b c n d . Am Sonntag den 4. d. M . 
veranstaltete der neu gegründete GesangSelnb „Frohsinn" in 
Zell a. d. 9)668 im Gasthofe 'JJMzcr einen gemüthlichen Ge­
sangs-Abend, bei welchem der junge Club unter d ir Leitung 
seines Chormeisters Herrn 'JJiaberthaucr mehrere Chöre, darunter 
einige Bolkslieder mit gutem Erfolge zum Vortrage brachte. 
Der Bestich war ein überaus starker, die Stimmung bis in 
die Morgenstunden eine zwanglos heitere.

* *  Kirchenmusik für Ostern. Ai» Ostersonntag: 
„ V id i aquam “ von Förster, Jnbilännisuiessc Von Josef Grübet, 
Gradualc „H aec  dies“ von Rcimann, Offertorium „T e r ra  trem - 
n it.“ von Grnber, „T a n tu m  e rg o “ von Robert Führer. 'Rach­
mittags : Choralvesper mit instrumentierten Falsibördd'nsätzen von 
Sieger. Am M on tag : S t. Cassians-Messe von Zangl, Gradualc 
und Offertorium von Rcimann, Tantum  ergo von Bicger.

** Ausweis der Bestgewinner auf der t". f. 
priv. Schicftstätte in W aidhvfen.

4. Kranzl am 10. A p ril 1897.
1. Best Herr Wabro, 2. Best Herr Reichcnpfadcr.

K r e i s p r ä m  re »schi eßen.
1. Prämie m it 87 Kreisen Herr Zeitlinger.
2. „  „  87 „  „  Reichenpfader.
3. „  „  85 „  „  Schönauer.
"  Lehrervercin. T ie  Bezirksgruppe Waidhofen an 

der Dbbs hielt 'Mittwoch, den 14. d. M . im Gasthause des 
Herrn Mclzcr in Waidhofen eine Versammlung ab, an der sich 
23 Mitglieder und 3 Gäste betheiligten. T a  am i>. 9Rai die 
Jahreshauptversammlung in Amstctten stattfinden wird, so er­
stattete der Obmann, Herr A. Kopetzky, den jBericht über die 
Thätigkeit der Bezirkögrnppe im abgelaufenen Vereinsjahrc, 
woraus w ir folgendes entnehmen: T ic  Gruppe hielt fünf Ver­
sammlungen ab und zwar drei in Waidhofen und je eine in 
Allhartsberg und Mbsitz. I »  Waidhosen wurde überdies zum 
Zwecke der Gründung einer Filiale des Lchrcrhausvcrcincü in 
Wien eine sogenannte S 2 Versammlung abgehalten. T ic  Zahl 
der Thcilnehmer schwankt zwischen 19 und 33, die Durchschnitts­
zahl beträgt 28. Cs wurden sieben Vorträge gehalten, die theils 
das Erzichnngs- und Iknterrichtsmefcn, theils die Rechts Ver­
hältnisse der Lehrer und die Standesinteressen betreffen. Auch 
das Andenken berühmter Männer wurde in geziemender Weise 
gewürdigt. Es wurde ferner eine Reihe wirtschaftlicher und 
collegialcr Fragen besprochen und die entsprechenden Anträge 
hrcr Erledigung zugeführt. M it  dem Wunsche, daß die Gruppe

I r,

stets wachse, blühe und gedeihe, schloß der Obmann den bei­
fällig aufgenommenen Bericht.

Hierauf sprach Herr I .  Daum über das neue Dotations- 
gcsch in der Praxis. Redner hebt hervor, daß die Lehrerschaft 
des Landes durch dieses Gesetz dem Ziele ihrer Wünsche wieder 
um einen Schritt näher gekommen sei. Von wohlthuender W irk­
ung sei insbesondere der gerechte 'Ausgleich in  den Bezügen der 
Lehrer in Stadt und Land. Aber durch die Schaffung einer ei­
genen Kategorie der Unterlehrer seien die Hoffnungen nicht er­
fü llt worden. Da die Dienstjahre als Unterlehrer beim Ueber» 
trifte in die Kategorie der Lehrer nicht angerechnet werden, die 
Erlangung einer Lehrerstelle aber von der freien Compctenz ab­
hange, so werde dadurch'der Profcctmn’ Vorschub geleistet und 
die gewiß nicht im Interesse der Schule und der Bevölkerung 
gelegene Wanderlust der Lehrer gefördert. Die einzige Lösung 
dieser Frage erkennt der Redner in der Abänderung des er­
wähnten Gesetzes in folgender Weise; Es seien sämmtliche Volks- 
schnl-Lehrer vom Tage ihrer Lehrbefähigungs-Prüfung angefangen 
in eine Kategorie m it 5 Gehaltsclassen einzureihen. Diese haben 
den sämmtlichen Gehaltselasse» der jetzt bestehenden Unterlehrer- 
»nd Lehrerkategorie zu entsprechen. T ic  Eintheilung der Classen 
sei jedoch nicht wie bisher nach Bruchtheilen der Gesammtzahl 
der Lehrer, sondern nach absoluten Dienstjahren vorzunehmen. 
Einem Antrage des Herrn Fr. Pohl entsprechend wird sich ein 
dreigliedriger Ausschuß m i t , der Abfassung und Einbringung 
eines Antrages im obigen Sinne an den Bezirkslehrerverein 
und zwar noch vor der nächsten Hauptversammlung beschäftigen. 
Herr Fr. Pohl beantragt ferner, die Bezirksgrnppe wolle dem 
Herrn Bürgermeister T r .  Theodor Freiherrn von Plenter an­
läßlich seiner - Ernennung zum Ehrenbürger der Stadt Waid­
hofen a. b. Ubbs die Glückwünsche darbringen. Dieser Antrag 
wird freudig begrüßt und einstimmig angenommen. Die nächste 
Ve^annijliing findet am 30. M a i in Höllenstein statt.

O r a t o r iu m .  Am Palmsonntage nachmittags gelangte 
durch unseren Kirchenchor eines der besten Werfe des berühmten 
und allbekannten österreichischen Tonsctzers Robert F ü h r e r ,  
betitelt: „Jesus im Leiden und im Tode" zur Aufführung. 
Wie bei der bekannten allseitigen musikalischen Leistungsfähigkeit 
des hiesigen Chorpersonales gar nicht anders zu erwarten war, 
wurde dieses Oratorium  unter der Leitung unseres eifrigen 
Regenschori fü r jeden Musikkenner ein Kunstgenuß. D ie Leist­
ungen der Sänger sowohl als die der begleitenden Instrumente 
waren vorzügliche, besonders bei den Solo-Recitativsätzen, welche 
sehr schwer sind und große (Gewandtheit fordern. Die Sopran- 
Recitative mußten überdies von Frl. Gampmaicr erst im letzten 
Augenblicke, knapp vor der Aufführung einstudiert werden, da 
Frau Gerichtsadjunct Poriska an einer Halsentzündung erkrankt 
war. 'Möge unser wackerer Pfarrkirchenchor im eifrigen Streben 
nach musikalischer Tüchtigkeit nie nachlasse».

(s 'in s ic h ru n a  t»cr k!. W a q e u e la s s e  b e i Een
S d in c T s n ig e n . Einciii vielfach geäußerten Wunsche des rei 
lenden Publikums, der auch im Parlamente zur «prache kam.
entsprechend, hat das Eisenbahnministcrium mit Erlaß vom
3. A pril die Einführung der 3. Wagenclasse bei den Schnell­
zügen vom 1. M a i 1897 beschlossen und zwar in den Strecken 
W i e n - S a l z b u r g  bei den Schnellzuge» N r. 3, 4, f> u. 0. 
W  i en A »i s t c t t c n  bei den Schnellzügen 9fr. 1, 2, 3 u. 4. 
W  ie n  - P  r  a g bei den Schnellzügen 9er. 3 /203, 5/205 
und 200/0  und in der Strecke W e s s e l y  a. L .-L in z  bei den 
Schnellzügen 9fr. 4(93, 1105/1205 und 1206/1100/405. T ie  
Benützung der 3. Wagenclasse bei den genannten Schnellzügen 
ist jedoch, ausgenommen die Züge 9fr. 1, 2, 3 und 4 in der 
Strecke P i l s e n  - Ege r ,  in welcher Strecke keinerlei Beschränk 
»na in der Benützung der 3, Wagcnclasse einzutreten hat, nur

ans E n t f e r n u n g  " er  di e z eh n t e  Z o n e  das z 
ü b e r  1 0 0  km g e s t a t t e t .  Es wird daher die Fuhrkar,^ 
auSgabe für die 3. Wageneiasse in diesem Umfange beschrank, s.q, 

» » a l i f i r r » » » .  T ie  Cänalisier ' -'rer Tlai
hat wieder einen merklichen Fortschritt zu 'h .- i m ; t „  ^  
letzten Wochen wurde der hohe M arkt und ein S in , der u c m  
S tadt eanalisicrt, sodaß jetzt schon ein gro ->
Gassen und Plätze m it dieser in sanitärer Bczielnng so iv ich »  
9fcuerung versehen ist.

** A s s e n tie r» » ,z . Bei der am Lamnag in lv a ib w  
a. d. 9jbbs stattgehabten 'Assentierung wurden folgende Jünglw,, 
theils zur Linie, theils zur Ersatzreserve behalten: Sdiuat 
Florian, Kaiblingcr Josef, Fürichlcr sinn, Zwettler Leovou 
Kaindl Fabian, Schnetzinger Alfred, Schnabl Karl, Pointnc 
Gottlieb, Skala Joses, E ttl Gew. ,. Schau seiger Anton, M „ „ „ ,  
Hermann, Graßberger Marl, Ir,fü h r reopold, Eiliger Jojcj 
Stumfohl Franz WalchShoier Ludwig. Jnnek Johann, Kovari 
Ferdinand, Träger Johann, Moßl Johann, Mattel Josef, Lelawi,. 
Alois. Bei dieser Gelegenheit sei bemerkt, daß seit einer tnii.jci 
Reihe von Jahren eine jo stattliche Anzahl Rekruten bei in 
Stellungen in Waidhofe,i nicht behalten wurden.

F ü r  W c in t r in k e r ,  welche die Mischung bei 
Weines mit einem Sauerbrunnen lieben, ist vor allen der K 
kannte natürl che K r o n d o r s c r  Sanerbrunn zu empfthle,, 
Dieser neutral inert die Säure des Weines nnd verleiht dem 
selben einen äußerst angenehmen prickelnden Beigeschmack, 
dessen Farbe schwärzlich zu machen. E r ist ein Taselwajsti 
erst en R a n g e s  und jedem künstlichen 99fineralwasfer un 
bedingt vorzuziehen.

iri
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Eigcntierichlr.
?jb l>S  ti. Dona», 10. A pril 1X97. (G  r  u u ds, ei „ j

1 e g ti u g d e s B  e z i r k  s a r  in c u h a u s c S.)

I

k'
I

„ S o  fest mic dieser Stein,
Sei dieses HanseS Sein,
Gott verleih uns Segen
Der Armut drein zn pflegen!" St. -

Mittwoch, den 14. A p ril wurde in einfacher, würdige * 
Weife die Grundsteinlegung des neuen BczirkSarmcnhauses i 
Ljbbs a. d. Donau vorgenommen.

Unter Führung des Obmannes des Bezirksarmcnralhc 
Herrn Lehrer Huemer, welcher die Anregung zu diesem Va 
gab, begaben sich die Herren Consistorialrath, Stadtpfarre 
Anton Steiner, Kaufmann Werner, M itglied des itiaucomit,- 
und Gastier des Bezirksarmenrathes, Kaufmann Löscher als Vei 
treter der Arineneoministion Ljbbs I, und Bürgerschullehie 
Stiegler, Vertreter der Armeneommission jhbbs li ,  zum Vm 
platze, woselbst sie vom Baumeister Christoph Tasotty von Schcibb 
und den Arbeitern erwartet wurden.

Obmann Huemer gab den ersten M örte l und die dr> 
Hammerschläge mit der Devise zum Wähle der Armen de 
ganzen Gerichtsbezirkes 9)bbs, ihm folgten Hochwürdiger Hei 
Stadtpfarrer Steiner, Kaufmann Löscher, Kaufmann Wenn I , 
Fachlehrer Stiegler und der zufällig als Gast anwesende Her 
Armenreferent, Magistratsrath Trabauer ans Wien und zulel 1 > 
Baumeister Tasolty.

Sodann wurde eine Flasche, in welcher sich eine Urlaub 
mit den wichtigsten Daten über den Bau, ferner ein (Srcntpia 
des Armengesetzes und ein Verzeichnis; sämmtlicher Bezirksarmen 
rathe nnd Armenpfleger des ganzen Gerichtsbezirkes AbbS, ferner 
eine Anzahl gangbarer Münzen ans der jetzigen Zeit, foiui 
einige Tagesblätter, und einige Exemplare der Provinzblänc 
ans Amstette», S t. Polten, Scheibbs nnd Waidhofen a. d. Alm 
befanden, über den Grundstein eingemauert.

Zum Schlüsse hielt Obmann Huemer eine kurze Ansprach 
nnd dankte den Theilnehtitern bei der Grundsteinlegung' für bi 
Betheiligung.

F

Naiiscno Kcglciter mtf der Sdjlitimmfc nim 
Nordpol.

A u s : Nanscii, „ I n  Nach! u iit Sie" (Vcipjig, F. A. Brockhau«, 2 B ltiili 
gcbuiiten 20 Sltaif.)

Jetzt ist der letzte Schritt über die Brücke des Entschlüsse- 
gethan. Vormittags habe ich Johansen die ganze Sache im 
ziemlich denselben Worten, wie ich sie vorstehend gebraucht habe 
auseinandergesetzt, die denkbaren 'Möglichkeiten vorgeführt uul 
insbesondere die Gefahren betont, auf die man vorbereite 
s tii i müsse.

Es sei eine ernste Sache, eine Frage von Leben und Tod 
daS dürfe man sich nicht verheimlichen. E r solle sich die Sachi 
gut überlegen, ehe er sich entscheide, ob er mich begleiten woll 
ober nicht. Wenn er geneigt sei mitzukommen, würde ich mict 
freuen, ihn bei m ir zu haben; jedoch würde ich es am liebste! 
sehen, wenn er sich einen oder zwei Tage Zeit nähme, sich bi 
sache wohl zu überlegen, bevor er m ir seine Antwort ertheile 

Er brauche keine Zeit zum Heberlegen, erwiderte er. E 
gehe gern mit. Sverdrup habe schon vor längerer Zeit über bi 
Möglichkeit einer solchen Expedition gesprochen. E r habe gestörte 
darüber nachgedacht und sei zu dem Entschläfst gekommen, das; 
wenn meine Wahl auf ihn fallen solle, er es als eine grast 
Gunst betrachten würde, wenn ich ihn zum Begleiter nähme 

„ Ic h  weist nicht, ob di.se Antwort Sie befriedigen wirk 
und ob Sie nicht lieber sehen, das; ich die Sache noch weitet 
überlege; sicherlich würde ich aber meine Ansicht nicht ändern ' 

„■Rein, wenn Sie schon ernstlich darüber nachgedach 
haben, welchen Gefahren Sie sich aussetzen —  daß viclleich 
keiner von uns bcidcü einen Menschen je wiedersehen wird — 
wenn Sie erwogen haben, daß, selbst wenn w ir sicher uni 
wohlbehalten durchkommen, Sie nothwendigerweise auf einet 
Expedition wie diese eine Menge Leiden zu ertrage» habet
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den —  wenn S ie  sich alles bad klar gemacht haben, dann 
che ich nicht darauf, das; S ic  sich die Sache nach länger 
rkgen."

„J a , bad habe ich."
„Nun gut, dann ist bad erledigt. Morgen wollen mir 

den Vorbereitungen für die Reise beginnen. Hansen muß 
ii, daß er einen neuen meteorologischen Assistenten ernennt."

Dienstag, 20. November. Heute Abend hielt ich an die 
ze Schiffsmannschaft eine Anrede, in welcher ich den Cmt- 
uß, zu dem w ir gekommen waren, mittheilte und ihnen die 
laute Expedition erklärte.

Zunächst gieng ich in Kürze die ganze Theorie unseres 
ernehmens und die Geschichte unserer Expedition von Anfang 
durch, wobei ich besonderes Gewicht auf die Idee legte, 

ilich daß ein Schiff, welches im Norden von Sibirien cin- 
■c, quer durch das Polarmcer und auf der anderen Seite 
Der hinaus in den Atlantischen Ocean treiben und irgendwo 
blich von Franz-Josef-Land zwischen diesem und dem Pole 
mrchkommen müsse.

Die Aufgabe.der Expedition sei daher, diese D r if t  quer 
j c das unbekannte Meer auszuführen und dort Untersuchun- 
I  anzustellen. Ich  machte sie darauf aufmerksam, daß diese 
] ersuchungen von gleicher Wichtigkeit seien, ob die Expedition 
1 sächlich den Pol selbst passiere oder in einiger Entfernung 
1 demselben. 'Nach unseren bis jetzt gemachten Erfahrungen 
|  iitcn w ir keinen Zweifel daran hegen, daß die Expedition die 
I  gäbe, die sie sich gestellt habe, losen werde; alles sei ja bis 
i  diesem Augenblicke unseren Erwartungen entsprechend gc- 
. gen und cs sei zu hoffen und zu erwarten, daß das auch
- den Rest der Reise der Fall bleiben werde. W ir hätten da- 
. alle Aussicht, den Haupttheil unserer Ausgabe auszuführen.
'  »mehr entstehe ater die Frage, ob nicht noch mehr gethan

£) den könne und darauf begann ich den Leuten ausciuandcrzu-
- n. wie das durch eine Expedition nach 'Norden ausgeführt 

8  ei eil könne.
P  Ich gewann den Eindruck, daß alle tiefes Interesse an 
W Expedition nahmen und es für höchst wünschenswert hielten, 

der Versuch gemacht würde.
Der Haupteinwanl, den sic dagegen erhoben haben würden,

: m ich sie gefragt hätte, wäre meiner Ansicht nach wohl der 
I esc», daß sie nicht selbst daran theilnehmen könnten. Ich  
1 tc ihnen j-doch eindrücklich vor, daß, wenn es auch gewiß

I
 schöne Sache sei, so weit wie möglich nach Norden vorzu- 
igen, es doch ein nicht um das geringste weniger ehrenvolles 
crnehinen sei, die „g ra m " wohlbehalten quer durch das 
armcer und auf der andern Seite wieder herauszubringen 
wenn nicht die „g ra m ", so doch sich selbst ohne Verlust 

Menschenleben. Wenn dies geschehen sei, dann könnten w ir 
c Widerspruch befürchten zu müssen, sagen, daß Alles wohl- 
ian sei. Ich  glaube, sic sahen sämmtlich die Richtigkeit 
an ein.

Ter Würfel ist also gefallen und ich muß selbst glauben,
I die Expedition wirklich stattfinden wird.

B Im  ’ä iijd jliiffe an tos Vorstehende, welches w ir Nansens soeben 
■  hit gebundenen Ausgabe erichcineuoem Wer.e „ I n  Nacht und S ie" 
8  tKenehiitigung des Verlegers F. ä . Blockhaus in Leipzig entnehmen, 

11 im w ir unser Urtheil iiber das hachbedeutjame Werl fiuz fassen.
Was Nansen gelrislet, ist dewnndcrnngsweit. M it  der Schtldernng 

f  ir  einzig dastehenden Erlebnisse in den S .»wüsten des 'Nordpols, seines 
bliisst.en Lainpses m it den finstern, verdeebcndcohendc» Machte» 

I nt er den l'eiec und gibt zugleich ein B ild  seiner Irastoolten Person- 
I eil, eines Borbildes wahren Mannesmuthcs und echten Forschergeistes.

Die reiche, elegante Ausstattung, dir die Berlagsgandlniig dem 
I le trotz des billigen Preises znihcil werden liest, ist rühmend anzner- 
I  MICH. Insbesondere ist die Beigabe von 8 Chromotasel» lud) O rig ,' 
I ii Nansens, der 4 Karten und der 207 Abbildungen heroorzuheben. 

I  i und Ausstattung vereiniget, sich, das W erl für Jedermann ein 
moiriert zn »rachen.

Die Lieserungsausgabe w ird vom 21. A p ril ab ebenfalls complet 
laben fein.

An die Deutsche,» in Oesterreich!
Die Regierung hat für Böhmen Verordnungen über 

Gebrauch der Landessprachen erlassen, denen bald ähnliche 
Ordnungen für Mähren nachfolgen sollen. Diese Verord­
nen stehen im Widerspruche m it den geltenden Gesetzen. Sie^c« 

> iden die wirtschaftliche Existenz vieler tausend Familien. Sie 
ießen in Hinkunft einen Großtheil unserer Volksgenossen 

■ ständig vom öffentlichen Dienste aus. S ie  bedrohen auf das 
'kindlichste die Rechtssicherheit der Deutschen und bürden den- 

i eit unerträgliche Opfer auf. Diese Verordnungen müssen von 
»i Deutschen als ein Faustschlag, als unauslöschliche Schmach 
es Volksthums empfunden werden.

So gerne w ir bereit sind, von Volk zu Volk dic 35er« 
i ldigung zu suchen und den nationalen Frieden m it unseren 

stiem zu schließen, sind w ir doch nicht gesonnen, uns dem 
" rmüthig aufgezwungenen Joche zu unterwerfen. W ir werden 
' mehr die Spracheuverordnungcn und ihre Urheber m it allen 
| tlcln bekämpfen, bis unserem Volke wieder sein Recht ge« 
' den ist.

W ir fordern in diesem schweren und voraussichtlich lang« 
' eigen Kampfe die kräftigste Untcrsliitzugg unserer Partei-Ge« 
: en und Wähler. Aus dem festen Zusammenhatten aller na« 

int gesinnten deutschen Abgeordneten in den letzten Verhand­
l n  des Abgeordnetenhauses schöpfen w ir die zuversichtliche 

• suung, daß sich in diesem Kampfe die Gemeinbürgschasl der 
s ätschen in Oesterreich bewähren werde und daß w ir auch die 

erstiitzuug aller Volksgenossen finden, welche überhaupt auf 
Ehrennamen eines Deutschen noch Anspruch erheben wollen.

Wi e n ,  am 14. A pril 1897.

' r E l üb d e r D e u t s c h e n  F o r t s c h r i t t s p a r t e i  
im Abgeordnetenhaus- des österreichischen Reichsrathes.

lieber Bord.
Enminalgeschichtc von E w a ld  August K ö llig .

(6. Fortsetzung.)

„ M i t  dem Schnellzuge um 8 Uhr. Es ist zwar noch 
nicht 8 Uhr, aber cs hat keinen Zweck, jetzt noch zum Bahn­
höfe zu eilen und ihn dort aufzusuchen."

„Haben S ic  das Telegramm gelesen?"
„R e in ; w ir haben cs im Cabinet gesucht und nicht ge­

funden."
„ Ic h  weiß nicht, diese plötzliche Abreise beunruhigt mich", 

sagte der Baron nach einer Pause. „E s  mag Ihnen seltsam 
erscheinen, daß ich an der ganzen Angelegenheit so großes I n ­
teresse nehme, aber — "

„Rein, nein, ich begreife das", unterbrach der Doctor ihn, 
„und für dieses Interesse bin ich Ihnen dankbar. Hm, cs wäre 
möglich, daß er diese Reise mit dem Vorsatze der Räumer« 
Wiederkehr angetreten hat. Der Bankerott des Hauses steht 
vielleicht vor der Thüre. Ich  werde darüber morgen wohl Ge­
wißheit erhalten, vorausgesetzt, daß das Geschäftspersonal sie 
m ir geben kann."

„Wenn man nur den Wortlaut der Depesche erfahren 
könnte", schaltett Lichtenstein ein.

„Hegen « ie  eine andere Vermuthung?"
„D a s  gerade nicht; ich denke eben nur an verschiedene 

Fälle, die in der Möglichkeit liegen."
„Zum  Beispiel?"
„Z im t Beispiel wäre cs nicht unmöglich, daß in jener 

Rächt ein Fischerboot den Verunglückten aufgenommen hätte. 
Wissen Sie, ob I h r  Freund schwimmen konnte?"

„W ir  haben manche Schwimmpartie mitsammen gemacht, 
er schwamm ausgezeichnet."

„W ir  waren im Augenblicke der Katastrophe der Küste 
sehr nahe. Ich  sprach am andern Tage m it dem Kapitän dar­
über, der meine Vermuthung bestätigte."

„Und S ie glauben wirklich, daß cs möglich sei?"
„Möglich gewiß, wenn auch nicht sehr wahrscheinlich."
Der Doctor war stehen geblieben, um über den Fall 

nachzudenken. „Kommen S ie ", sagte er nach einer Pause ent­
schlossen. „W ir  gehen zum Telegraphenamte. Ich kenne einen 
Beamten dort, der wird m ir die Depesche zeigen."

D a sie sich bereits in der Rühe des Telegraphenamtes 
befanden, so hatten sie cs bald erreicht. Der Beamte wollte an­
fangs dem Wunsche des Advocaten nicht willfahren, aber der 
lctzere wies darauf hin, daß dic Depesche eine Familien-Ange- 
legenheit enthalte, die für ihn insofern Interesse habe, als es 
sich darum handle, den Wortlaut des Schriftstückes genau fest­
zustellen, zudem verpflichtete er sich m it seinem Ehrenworte, das 
Vertrauen des Beamten in keiner Weise zu mißbrauchen. D a ­
raufhin wurde ihm endlich die Depesche vorgelegt.

„Associe gerettet", las er m it wachsendem Staunen, „schwer 
erkrankt, Fischerdorf, kommen S ie selbst. Watkin."

„ Ic h  danke Ihnen", wandte der Doctor sich m it bebender 
Stimme zu dem Beamten. Dann stürmte er hinaus, um dem 
draußen harrenden Baron den In h a lt der Depesche mitzutheilen.

„S o  war meine Vermuthung richtig", sagte Lichtenstein 
erregt. „W ie seltsam mitunter der Zufall spielt. Wäre ick erst 
morgen zu Ihnen gekommen, so würd n S ie sich bei dieser 
plötzlichen Abreise Ih re s  Schwagers nichts weiter gedacht haben 
und vielleicht hätten S ie nie etwas von der Rettung des Freundes 
erfahren."

„W as wollen Sie damit sagen?" fragte der Advocat, 
der nicht minder erregt war.

„Befremdet es S ie nicht, daß I h r  Schwager den In h a lt 
dieser Depesche geheim gehalten und einen anderen Grund für 
seine Reise angegeben hat? Sollte er es nur deshalb gethan 
haben, um seinen Angehörigen eine Aufregung zu ersparen?"

„Sicher nicht, denn es wäre eine freudige Erregung ge­
wesen und die konnte man unserer Mama nach all den trüben
Ereignissen nur wünschen. Wollte er aber dennoch damit warten, 
bis er sich von dem Zustande des Geretteten überzeugt hatte, 
so lag es doch nahe, m ir die erhaltene Rachricht mitzutheilen 
und mit m ir zu berathen, was nun geschehen solle."

„D a s  ist auch meine Ansicht", nickte der Baron. „Und 
weil nichts von alledem geschehen ist, so drängen sich m ir ernste 
Befürchtungen auf. Wer erfährt«, wenn der schwer Erkrankte
drüben stirbt? Und wie dünn ist der Faden, an dem sein
Leben hängt!"

„W er mag dieser Watkin sein — "
„E in  Börscnagent. I h r  Schwager traf in Bäckers Hotel 

mit ihm zusammen. Genaueres konnte ich über diesen Mann 
nicht erfahren, sein AcußcreS gefiel m ir nicht. Aus der Depesche 
scheint hervorzugehen, daß I h r  Schwager ihn mit Rachforsch­
ungen beauftragt hat."

„Und that er dies, so finde ich darin das Zeichen eines 
schuldbeladenen Gewissens", erwiderte der Doctor m it heiserer 
Stimme.

„D ie  Möglichkeit der Rettung war außerordentlich un­
wahrscheinlich und erfolgte sie dennoch, so wären mir jedenfalls 
benachrichtigt worden. Was also konnte Herbert zu solchen Rach« 
forschungen bewegen, wenn nicht —  ah, es ist entsetzlich, daran 
zu denken und doch lassen diese Gedanken sich nicht zurückdrängen. 
Was soll nun geschehen? S o ll ich diesem Watkin telegraphieren?"

„S ie  müssen selbst hinüber!"
„D aran  dachte ich auch schon, aber — "
„Bedenken Sie, daß es das Leben eines theuren Freundes 

g ilt", sagte der Baron ernst. „ Ic h  fürchte das Schlimmste, 
wenn die Pläne Schneiders nicht durchkreuzt werden."

„W o finde ich drüben in der großen S tadt meinen 
Schwager?" erwiderte der Doctor rathloS. Wer nennt m ir den 
Rauten des Fischerdorfes? Ehe ich den Freund gefunden, kann 
er schon todt sein — "

„ Ic h  werde S ic begleiten."
„A h , S ie bringen m ir ein Opfer — "
„Richt« davon, Herr Doctor. Ich  kann als Privatmann 

über meine Zeit verfügen wie es m ir beliebt. Ich  bin drüben 
bekannt und nicht das allein, ich bin mit einem Detective be­
freundet, der uns in dieser Angelegenheit unschätzbare Dienste 
leisten kann. Ich  würde allein die Sache übernehmen, aber m ir 
steht kein Recht zur Seite, auf das ich mich stützen kann, wenn 
ich gezwungen werde, Ih rem  L>chwager entgegenzutreten. S ie 
als M itglied der Familie können das und deshalb ist Ih re  
persönliche Anwesenheit dringend erforderlich."

Der Doctor drückte ihm die Hand. „ Ic h  finde keine 
Worte um meinen Dank auszusprechen", sagte er bewegt.

„B ah, ich bringe Ihnen nicht das geringste Opfer, im 
Gegentheile, cs macht m ir Vergnügen, die Angelegenheit bis zu 
ihrem Ende zu verfolgen und dabei Ih rem  Schwager zu be­
weisen, daß ich nicht der Schwachtopf bin, für den er mich ge­
halten hat."

„Und wann reisen w ir? "
„D e r Rachtzug fährt um 12 Uhr. W ir müssen ihn be­

nutzen, um Ih rem  Schwager keinen allzugroßen Vorsprung ein­
zuräumen."

„Und kommen w ir nach ihm in London an, so ist es 
vielleicht schon zu spät — "

„D a s  fürchte ich nicht. Ich  werde meinem Freunde tele­
graphieren, daß er Watkin beobachten soll. D ie Sache ruht 
daun in guten Händen. Ich  sprach schon damals mit ihm über 
den Vorfall. E r kam ins Hotel, um Schneider zu beobachten, 
auf den er ebenfalls Verdacht geworfen hatte. E r ließ den Ver­
dacht wieder fallen, nachdem ich ihm die 'Mittheilungen Schneiders 
berichtet hatte, aber er wird sich der Sache wieder erinnern, 
sobald er mein Telegramm empfängt. Ich  sagte ihm derzeit, 
daß ich nicht ruhen würde, bis ich mir volle Klarheit und Ge­
wißheit verschafft habe. Und daß Schneider sofort nach seiner 
Ankunft Watkin aufsuchen wird, unterliegt wohl auch keinem 
Zweifel, dieser Mann ist jedenfalls sein Verbündeter."

„R un wohl, senden S ie das Telegramm ab", sagte der 
Advocat tief ansathniend und m it der Hand über die S tirn  
fahrend wie einer, der aus einem schweren beängstigenden Traume 
erwacht. „ I s t  I h r  Freund bereits vorbereitet, um so besser für 
uns. S ie müssen mich jetzt entschuldigen, so ohne weiteres kann 
ich nicht abreisen, ich muß meinen Schreiber aufsuchen, um ihm 
die nöthigen Anweisungen zu geben, ich muß ferner einen Kol­
legen bitten, mich zu vertreten und auch noch meine B rau t von 
meiner Reise benachrichtigen. W ir treffen uns später auf dem 
Bahnhöfe. Ich  habe jetzt keine 'Minute mehr zu verlieren."

Er drückte ihm die Hand und eilte m it raschen Schritten 
von bannen. Der Baron kehrte zum Telegraphenamte zurück, 
um das Telegramm an Robert Carton abzusenden.

So unsauber und dürftig, wie Watkin in seiner ganzen 
äußeren Erscheinung war, so unsauber und ärmlich war auch 
seine Wohnung.

S ic bestand nur aus einem kleinen Schlafgemache und 
einem Burcauzimincr und dic Ausstattung des letzteren, das 
zugleich als Wohnzimmer diente, ließ auch bei den bescheidensten 
Ansprüchen noch manches zu wünschen übrig.

Aber die Wohnung lag im Herzen der Stadt und das 
war für den rührigen Geschäftsmann die Hauptsache. E r ver­
brachte den größten Theil des Tages draußen und war er zu 
Hause, so vermißte er Bequemlichkeit nicht, die er überhaupt 
niemals gekannt hatte. Später, wenn er ein reicher M ann ge­
worden war, konnte er sich das Leben angenehm machen, jetzt 
mußte er rastlos arbeiten, sparen und zusammenscharren, um 
jenes Ziel zu erreichen. Freilich war sein Haar schon ergraut, 
aber noch manches Jah r lag vor ihm und er glaubte sich seinem 
Ziele nahe.

Der Tag neigte sich zum Ende. W illiam  Watkin saß vor 
seinen Geschäftsbüchern und trug die Geschäfte ein, die er heute 
gemacht hatte. Ein Wagen fuhr an dem Hanse vor. Ueber das 
hagere Gesicht Watkin« g litt ein boshaftes Lächeln. „ Ic h  wußte 
cs, daß er kommen würde", sagte er leise, indem er sich erhob 
und den lauernden Blick erwartungsvoll auf die Thür heftete. 
„E r  hat sich beeilt, das ist ein Zeichen, daß meine Vermuthungen 
richtig sind."

Herbert Schneider trat ein. Watkin gieng ihm entgegen.
„ s o  bald hatte ich Sie nicht erwartet", sagte der letztere, 

„S ie  müssen sofort nach Empfang meiner Depesche abgereist sein."
„Und war diese Eile nicht geboten?" erwiderte Herbert 

erregt. „ Ih re  Rachricht hat mich erschreckt. Ich  kann nur 
schwer an die Möglichkeit der Rettung glauben. Sollte hier 
wirklich kein Ir r th u m  vorliegen? S ie kennen meinen Associä 
nicht, S ie haben ihn nie gesehen, irgend eine andere Person 
ist aus den Fluten gezogen worden, eine Verwechslung wäre ja 
hier sehr wohl möglich."

Watkin hatte seinem Gaste einen S tuh l angeboten, er 
stand vor ihm mit einer großen Schnupftabakdose in der Hand 
und wiegte ablehnend das Haupt. „W äre cs Ihnen angenehm, 
wenn hier eine Verwechslung vorläge?" fragte er.

„W ie kommen S ie darauf?" fuhr Herbert auf.
„Bleiben w ir ruhig, verehrter Herr, ganz ruhig. Ich 

frage nickst ohne Gründe und ich glaube, daß cs in Ih rem  I n ­
teresse liegt, mir reinen Wein einzuschenken. Weshalb mußte ich 
Ihnen stets unter falscher Adresse schreiben, wenn ich Ihnen 
über Ih re  Unternehmungen an der Börse Bericht zn erstatten 
hatte ? Weshalb durfte I h r  Associe nichts von diesen Unter­
nehmungen erfahren?"

„ Ic h  habe Ihnen das früher schon erklärt", unterbrach 
Herbert ihn unwillig. M ein Associs war zu ängstlich, er würde 
gewagte Spcculationsgeschäfte niemals gebilligt haben."

„Und S ie speculierten m it seinem Gelde, um sich selbst 
ein Vermögen zu erwerben, durch daö S ie  unabhängig voi, 
ihm zn werden hofften,"
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„ I s t  m ir das gelungen?"
„Ycibcr nicht", fuhr Wattin fort, während er geräuschvoll 

eine Prise nahm. „S ie  haben fein Glück gehabt und namhafte 
Summen verloren, das müssen S ic zugeben und Sie können 
m ir nicht verbieten, mich in die unangenehme Lage hincinzudcnkcn, 
in der S ie vor dein Tode Ih re s  Associes sich befanden. Blicken 
S ie mich nicht so wüthend an, verehrter Herr. Das Geschehene 
läßt sich nicht ungeschehen machen und ich kann ein Geheimnis 
bewahren. Auf das Unglück, welches Ih ren  Associe betraf, w ill 
ich nicht zurückkommen, cs iväre zwecklos, jenes Ereignis er­
örtern zu wollen."

„ Ic h  denke, cs ist damals genügend erörtert worden", 
sagte Herbert m it heiserer Stimme und zornig flammte cs in 
seinen Augen ans. „Beschränken S ic sich darauf, m ir zu be­
richten, wie die Rettung möglich war."

,/Nichts ist einfacher. Ein Fischer war in jener Nacht 
mit seinem Boote unterwegs. E r nahm den Verunglückten ans, 
den die hochgehenden Woge» der Küste nahe gebracht. I h r  
Associe muß ein tüchtiger Schwimmer fein. Vielleicht auch fand 
er in den Wellen ein Stück Holz, eine leere Tonne oder irgend 
etwas, was ihn über Wasser hielt. So viel steht fest, daß die 
Thatsache seiner Rettung nicht bezweifelt werden kann. A ls Sic 
mich damals beauftragten, der Küste entlang Nachforschungen 
anzustellen, glaubte ich selbst nicht an ein günstiges Resultat 
meiner Bemühungen; um so angenehmer war ich überrascht, 
als ich in dem kleinen Fischerdorfe den Geretteten fand."

„S ic  haben ihn gesehen? " fragte Herbert voll fieberhafter 
Erwartung.

„Gesehen und mit ihm gesprochen", nickte Watkin.
„ S o  ist er nicht schwer erkrankt ?"
„Krank ist er, aber nicht besinnungslos."
„Acußertc er das Verlangen, daß seine Familie benach­

richtigt werden solle?"
(Fortsetzung folgt.)

Verschiedenes.
— D ie Pest in In d ie n . M an schreibt der „Köln. 

,-fig." aus Bombay, <>. Ä lä rz : D ie Pest hält hier die Gemüther 
noch immer in ängstlicher Spannung, obschon seit etwa acht 
Tagen durchschnittlich 10— lf> Todesfälle täglich weniger vor­
kommen. Es kann dies aber nicht Wunder nehmen, wenn man 
bedenkt, daß außer den Flüchtenden, die die Eisenbahn benutzen, 
täglich zwischen 1800— 2000, mitunter noch mehr Eingeborene 
in Küstendampfern b»8 Weite suchen und die Stadt kaum die 
Hälfte ihrer ursprünglichen Einwohnerzahl ausweist. Seit M itte  
Februar findet in Kalyan, einer Station der General Jndia 
Peninsular-Eisenbahn, sowie in Palghar, auf der Bombay Ba- 
roda Central Jndia-Eisenbahn ärztliche Untersuchung aller von 
Bombay kommenden Reisenden statt und jeder nur irgendwie 
Verdächtige wird an diesen Stationen zur Beobachtung oder 
zur Unterbringung in die dort errichteten Peslbaracken zurück­
gehalten. Die Untersuchung findet in folgender Weise statt: Die 
Thüren aller von Bombay kommenden Züge werden eine Station 
vor den llntcrsuchungsortcn von Beamten abgeschlossen und erst 
dort in Gegenwart des untersuchenden Arztes geöffnet, der in 
die Abtheilungen 1. und 2. Classe eintritt und Puls und Zunge 
prüft. Reisende 3. Classe werden außerhalb der Wagen unter­
sucht. Der Rizain von Hyderabad hat für alle seinen Staat be­
tretenden Reisenden eine 24stündige Beobachtung angeordnet. 
Andere Vasallenstaaten führen zwei- und mehrtägige Beobacht­
ung ans. Daß cs aber all diesen Maßregeln zum Trotze 
Eingeborenen dennoch gelingt, einen mit der Pest Behafteten 
über die Grenze zu bringen und zwar auf der Eisenbahn, be­
weist folgender F a ll; M it  dem täglich hier 2 Uhr 30 M in  nt. 
abgehenden Postzuge flüchtete vor einigen Tagen eine Eingeborenen« 
Familie mit einem Pestkranken. Um ihn der ärztlichen Inspection 
zu entziehen, verbarg man den M ann unter der Coupebank. 
E r entgicng zwar der Untersuchung, aber nicht seinem Schick­
sale und erlag der Seuche einige Stationen weiter. I n  Ehan- 
dala, etwa dreieinhalb Stunden Eisenbahnfahrt von Bombay, 
versuchten die übrigen Mitglieder der Familie, mit der Veiche 
den Zug zu verlassen, wurden aber an diesem Vorhaben durch 
den Stationsvorsteher abgehalten und hatten mit der Leiche noch 
etwa zweieinhalb Stunden weiter bis »ach Pnnah zu reisen, wo 
die Pest augenblicklich fast ebenso stark als hier wüthet. D o rt 
nahm man ihnen die Leiche ab und sie selbst wurden nach einer 
gründlichen Untersuchung und Desinfeclion festgenommen. Seit 
gestern werden nur noch Wagen 1. und 2. Classe von hier ab­
gelassen, um dem Flüchten der Eingeborenen, besonders der är­
meren Classen einigermaßen ein Z iel zu setzen. Wer den spar­
samen oder besser gesagt knauserigen Inder kennt, weiß, daß 
diese Maßregel vortrefflich ist. Hat er doch in der 2. Classe 
beinahe das Dreifache der 3. Classe zu entrichten. Die indische 
Regierung geht jetzt, leider so unendlich spät, wahrscheinlich in­
folge einer stärkeren Aufforderung von England ans, schärfer 
vor. Der hiesige Gouverneur Lord Sandhurst richtete am
5. M ärz ein Schreiben an den Präsidenten des Magistrats, 
worin er ihn auffordert, alle nur möglichen M itte l zur baldigen 
Unterdrückung der Krankheit zu ergreifen.

— «zeitbock in W ien. Der Name Karl Hagen« 
beck ist in der ganzen civilisiertcn und uncivilisicrten Welt be­
kannt. Hagenbcck ist der „Kön ig" der Thicrhändlcr. I m  dunkel­
sten Afrika, in Asien, Amerika und Australien hat er seine 
Agenten, welche den Fang der lebenden Bestie» für ihn betreiben. 
D ie Schwarzen in der heißen Zone sind für Hagenbcck thätig, 
im hohen Norden fangen die Eskimos Eisbären und Seehunde, 
um sie den Unterhändlern Hagcnbccks zu verkaufen. Ter König 
der Thierhändler ist im Laufe der Jahre M illio n ä r geworden, 
seine Menagerie lebender Thiere hat einen Weltruf. Samstag 
den 11. d. M . wurde Hagcnbccks zoologischer Circus in der 
Rotunde im k. k. Prater in Wien eröffnet und welche Anzieh­

ungs-Kraft der N a m e  des Hamburger Thierhäudlers ausübt, 
geht aus dein Umstande hervor, daß die Rotunde schon eine 
Viertelstunde nach der Eröffnung dicht gcfülltt war. Ein Riesen 
käsig ist in der M itte  des Raumes aufgestellt worden und hinter 
demselben in einem Palmenhaine ein indischer Tempel, der eine 
Reihe kleiner Käfige birgt. M an sieht da größtentheils Raub- 
thiere, prächtige Löwen, Tiger und Panther. Der Palmenhain 
ist mit Antilopen, Zebus, Zebras u. s. w. bevölkert. Zn den 
Annexe» sind Affen, Elephanten und andere Thiere untergebracht. 
Das größte Iiskcresse brachte das Publikum den wirklich sehens­
werten Leistungen der Hagenbcck'schcn Dresseure Zudgc, Phila­
delphia, Sobin, Wagner und List entgegen, welche die Thiere 
in dem Ricscnkäfigc vorführten. Die Löwen und Tiger sind 
brillant dressiert, sic gehorchen dem Bändiger auf den Wink 
und zeigen Kunstfertigkeiten, wie man sic in der A rt in Wien 
noch nicht gesehen hat. D er Tiger reitet auf einem Pferde, der 
Löwe ans dem Elephanten. Zum Schluffe wird die ganze große 
Ranbthiergruppc, darunter prächtige vier Riesenlöwen zusammen 
vorgeführt. —  Hagenbcck hat bekanntlich auch das Prater-Bi 
variuni übernommen, wo er ein Reptilienhaus im großen Style 
errichtet, das bereits Ostersonntag eröffnet wird. I n  den nächsten 
Tagen tr ifft Herr Hagenbcck mit den für das Vivarium  be­
stimmten Thieren —  darunter Riesenschlangcn, Krokodile und 
Alligatoren von bisher in Europa nicht gesehener Größe —  j 
in Wien ein, um mit seinem fachmännischen Assistenten Znspcctoi i 
Perzina die Besetzung der Käfige vorzunehmen.

Humonsttjlyes.
M acht der Gewohnheit. Redacteur (bei an 

statt ein Söhnchen abermals ein Tochterchcn erhält, bei dessen 
Anblick): „'Nicht verwendbar, schon dagewesen."

Weiblich. Lina: „ I rm a ,  D n  wolltest Dich doch scheiden 
lassen und setzt lebst D n  wieder ganz in Frieden m it deinem 
M anne?" —  I r m a :  „ J a  siehst D u, liebe Lina, sobald ich 
merkte, daß ihm die Scheidung Freude machen würde, gab ich 
den Gedanken sofort auf."

Vom Aiichertisch.
a„«surfte Erfindungen nnd Erfahrungen

auf teil Gibieteu bei pratti|chen Diegoif, der tälefiroiechnit, der O).iueiL’v, 
Industrie, Chemie, der fa i it -  m it Hanswirlschafl -c. tät. Haritebc-iiS 
B ertig  in to ien j. Prännmerat onS Preis ganzjährig für 13 Hefte jianco 
4 fl. 50 Ir. Einzelne H .fie für 30 kr. in Briefmarken. — Pralliiche, be 
reu« anSgesührte m it gut aii«zufiti)i ende A i betten und »tathschiage ver- 
lai'gk der im äUbeitSIeben Stehende. Diese Zeii|chiist ei stillt „„„höchsten 
flltige diese Bedingung. Mitarbeiter, die sämmtlich in der AiiSubnng 
ihr.s Berused reiche gründliche Erfahrungen sammeln, veröffentliche» sie 
hj.r. '.Neuerungen, in der Werlstatt seidfi erprobt, geben dem Hejit eine 
Fülle von Anregungen, detailliern 'Abbildungen unter stützen die Darleg­
ung der praktischen Anwendung aller Neuerungen. Alle tzarlichriiic im 
gciuetblichen Heben werden nutgetheiit.

D ie  wahre E m ancipa tion  der F ranc»  beginnt sich ent 
lieh Bahii zu brechen — die Emancipation von der Tyrannei der Mode. 
I n  früh ree Zeit -  w ir  erinnern an Reisrock, Schleppe und Lcuirnüre 

’ — buijie keine Frau cd wagen, sich einer ausgegebenen Parole zu ent- 
ziehen. Heine steht sie m it kritischem Blute der Mode gegenüber und 
wählt selbständig, was ihrer Persönlichkeit und ihr.«  B.rhaitntssen -tilge, 
messen ist. — Untere Samen zu dieser Fre heit erzogen zu haben ist enl- 
jebi I.cu das Berdienst der Modenwelt tiiicht zn verwechsei» M it  de» Nach, 
ah »äugelt „Große" und „Itle ine“  Modenwely. Ih rem  auf iHiiiiderc. 
ia. i.itcc sich erstreckenden Emstuff« dürste es zn danken sein, wenn die 
ängstlich eingeschnürten Taillen, die Schleppe am ©ttajjenkleibe, die te. 
bciisgeiahtlichen Hackenschuhe und andere Uebertreibungen allmählich ver­
schwunden sind, tiiie  sind glücklich so weit gelumraen, daß eine unnatür­
lich dünne Daille mißbilligende« Anssehen erregt, tag eine Dame, die in 
iljeic Eifiheiuuug die Sucht verrath nach Renern und Anstauendem u 
to llt p rix , sich der Gesahr aussetzt falsch beurtheilt zu werden. Und das 
sind Resultate, welche „D ie  Modenwelt" weit über das Niveau derarti­
ger Zeitungen hinausheben m it sie zur wahren Führen» aus beut 
Gebiete d r  'Mode machen.

D ie  katholische W e tt.  Illustriertes Familieublatt m it bett 
Beilagen „D er Hausfreund" und „F ü r  fleißige Hände". Jahres-Abanne- 
mein fl. ll —  ober monatlich 1 He,i zum Preist von 36 ir ._  (Wien 1-, 
^a io im  gott-Straße ti, Rudolf Lcchner &  Sohn. — Ein lofl,ehest im 
vollen «rinne des Wortes. &. Hüten, der geistreiche Führer auch das 
hei ige Hand, beschreibt uns in der Fortsetzung ,einer „Erinnerungen 
eines Jerusalem-Pilgers" te „ Kreuzweg in Jerusalem, b,e Heiliggtab. 
Kirche te. D r. D.rtvach (®am|ou) bietet lti.s alle „Eharfreiiagstieder", 
wahrend die erste Seite des Heftes uns den auferstandenen Heiland zeigt. 
Ban Eijügluugen fi.iden ihren Ab|ch|nß „S ie  Schwingen Hncifers", 
„L a s  tastbarste Erbe" und das Egaraktecbiid „D r .  peinlich pansfakov 
nab stiiic Schriften". „D es Gold.s und der Hieve Glück" ichreilei ta|ch 
vorn . und in „Kapitän Sapps Passagier" findet der Heser eine reizende 
Humores,e. I .  M iug  schitderc in „Bstchaf, Kirchenlehrer und Staats- 
manu" las Heben des heiligen Amarojins anläßlich dessen 16uU. Tooes- 
cages. I n  B ild  und W ort lernen w ir die Behältnisse auf Kreta leunen 
und Hange führt uns weitet hinein tu die „Wunderwet, des Yellowstone. 
P a ris ". Eine Protestantin erzählt uns von Alban Stolz und S t. R .n- 
Ichei, der berühmte „Rollo"-Eorrespondeni der „K ö ln . Botkszig.", macht 
»äs m ir einem neuen Telegraphenapparate bekannt, den ein Deutscher tu 
ronton erfunden und bereits in klingende Münze umgesetzt ha,, pnviche 
Gedichte oervollständigen den Text. Die Gesumm stahl der Illustrationen 
betragt 37. E i»  Abonnement beim Buchhändler Überzeugt am besten von 
der üic.chßaltigteil dieses herrlichen jjamiiienblatte». Das B lau  ist stets. 
peifrei und kann m it M erlu rm arleu  verschickt werden: Jedes Heft tostet 
nur 3 kr. Porto.

Herausgeber, verantwortliche. IchrifUeiicr und Buchdrucker: 
ä n t o n  v. H e n n e b e r g  in Waidhofen a. d. Ibbs. —  Für I n ­

serate ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.

Livtzesen-et 

Mittheilung.
Endcsgefertigtc erlaubt sich ihren werthen Kunden und 

Gönnern anzuzeigen, daß sic wegen ürhohlung der Gesundheit

ihres Manne ' len, >"eick>äsistciter das jv r if i ' i i r . -
Ik a s e u rg c s c b ä f t  .uii- > xm  Raihhaus weirersübri im 
verbindet gl tig du Bitte, um ferneres Vertrauen ju :
Wohlwolle»

H-dja.limugsvoll S d U t t l t t ,
F riseu rs-C ia tti» .

Seiden-Damaste 65 kr.
il. 14.i — foivc schwarze, weiße lind farbige Hciinebera

T  e ite  von i i fl. 14.65 p. Met. — glatt, gestreift,'carriert, nt 
imistm, D. 0 . 240 versch. Qual. und 2000 bersch. Farbe,
Dcjfind ! p o rtr -  und steuerfre i ins Haus. Muster umgehend

Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. ,

G. Hcnneberg's Seiden-Fabriken (k. u. k. Hofl.), Zürich.

■ •
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MATTONs?

Die Beachtung dieses 
Korkbrand-Zeichens, sowie der 
rothen Adler-Etiquette wird als 
Schutz empfohlen gegen die 

häufigen Fälschungen von

h -flfh rs
r  V - — - '7 7 . - ; n D - <

H n '
Alle

die ein w ohlschm eckendes Kaffeegetränk, 
lieben, gesund bleiben und sparen wollen.

t o o x v Q x x m s s x x v  S X e t i ^ x w e  -O iN xe W e .

O N D O R P

anerkannt bester Sauerbrunn
B runnen-U nternehm ung Krondorfbei Caxlibed.

/ o r r i t h i f  Ln den

lücn lw iuerliiM te its i. iw tu fite . te tam titse i Btt, -
H a u p t-N i e d e r ia f»  f t l r  W aidho^esi " r n i V n y r .b n n f  bei den H e m *  

M O ItiT Z  iA Ü L ,  A # e W w  U e U u U Ä L O )  FKlKtito Wwe., Kaufouu*,
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iilbietunggbewegliciier Sachen.
i dem k. k. Bezirksgerichte Waidhofen a. d. Y.
D zur Vornahme der cxecutiveir Feilbietung der 
i Herrn Josef Bromreiter gehörigen, auf 756 fl. 
hätzten Gegenstände, nämlich: 4 Fässer Wein 
1 Heetolitcr, sammt Gebinde, über fruchi losen 
auf des 1. Termines

der 24 April 1897
zweiter Termin mit dem Beisätze bestimmt, daß 

e bei dieser zweiten Feilbietung auch unter dem 
ätzungswerthe verkauft werden.

Kauflustige haben an diesem Tage um 9 Uhr 
mittags in Josef Bromreiters Gasthofe liier zu 
Heine«.

Waidhofen a. d. I . ,  am 21. März 1-4)7.

D cr k. f. Bezir>-richtt> 

P v l la c k  m. p .

W eiter & Rath, Rosenschulen, Trier.
I illefl f r a n c o  j e h e r  P o  ft und B a h n  st a t i a n iiiei 

I li-  3 P  a ck » ii g.

i ( B » t  r r o s e n ,  Ä iV W W - Ä
i . i g  umbette, Zjühr. s e h r  s t a r t e  Ware, 12 S t. in 12

ä f f * * #

s !
geschlitzt. 

Zimmer sofort 
zu beniitzeu

Man verlange 
nur den echten 
Christoph Lack.

I m ü  itn  g. Unsere Nasen sind als überall gut gedeihend und 
wert allgemein bekannt. A l l e s  f r a n c a  i n c l .  Pa c k u n g .

erm ö glicht es, Z im m er zu  streichen, ohne dieselben ausser G ebrauch  
zu  setzen, da der unangenehm e Geruch und das langsam e, k leb rige  
T rocknen, das der O elta rbe  und dem  O c lla ck  eigen, verm ieden 
w ird . D ie  A nw e n d u n g  dabei ist so einfach, dass Jeder das S treichen  
selbst vornehm en k an n . D ie  D ie le n  können nass aufgew isch t w erden, 
ohne an G la n z  zu  verlie re n . —  M a n  un terscheide:

g e fä rb te n  F u s s b o d e n -G la n z la c k ,
gelbb raun  und m ahagonibraun, der w ie  O elfa rbe  d e ck t und  
g le ic h ze itig  G lan z  g ib t ; daher anw endbar a u f a lten  oder neuen  
Fussböden. Alle F lecken  früheren  A nstrich  etc . deck t derselbe 
vollkom m en; und

re in e n  G la n z la c k  (unge fä rb t)

;u r  neue Dielen und P a q u e tte n , der n u r G lan z  g ib t. N a m e n tlic h  
' 'V irquetten  und schon m it O elfa rbe  gestrichene ganz neue  

'!< . G ib t n u r G lanz, ve rd e ck t daher n ich t das H o lzm u s te r. 
Postcolli - a . 35  | 2 | M tr . (2  m itt l .  Z im m e r) ü. W . 11. 5 .9 0  —  

i neu 11-80.
In  a llen  S täd ten , wo N iederlagen vorhanden, werden 

d irec te  A ufträge  diesen ü b e r m i t te l t ; M usteran striche  und P ro - 
v e v i«  und franco . Beim  K a u fe  ist. genau a u f F irm a  und
v ! l - 1,1". k zu  achten, da dieses seit 1850 bestehende F a b r ik a t  

. I ich i  3ah m t und verfä lsch t, entsprechend schlechter und  
hä tfig gar n ich t dem Zw ecke  entsprechend in  den H a n d e l gebracht

F R A N Z  C H R IS T O P H ,
Erfinder u. a lle in iger Fab rikant des echten Fussboden-Glanzlack  

P ra g  Z ü r ic h  B e r l in .

N ie d e r la g e n :
W aidhofen: Gottfried Friees W itwe. Enns: Ju lia n  
W eissengruber. Steyr: J. M. Pete ler. Weyer : Herrn. K a le r.

0 ^ > O ^ K > O £ > € > € H > G - 0 i O £ > O £ H > € > Q i

EINLADUNG
zum Besuche des W aarenhauses

des

W iener Sewerßlicfien Credit-Dnstitutes
(A c tie n - G esellschaft)

I., Kärnthnevstrasse Nr. 32 A XEJN\ I , Kärntlinerstrasse Nr. 32 A. 
0 ^ = - Der Eingang is t unmittelbar neben dem Hausthore.
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Maschinen-Fabrik.

I in Salzburgs 

llied etc.

.  V
I
< W M - Man verlange die neuesten Preis-Courante

Z E ^e in . Z w i s c h . e n h . a n d . e l .
K g "  B i l l ig s te  P re ise ,

Reichste A usw ahl in  IYI 0 B E L N (einzeln und ganze Ausstattungen),
Claviere und Pianino, Garten-Fauteuils und Tische f l i r  V ille n  und Landhäuser, Teppiche, Vorhänge, 
Bilder, Gebrauchs- und Luxusgegenstiinde  a lle r A r t  a ls : Nippes, Broncen, Majoliken, Terracotta-F iguren  
und Büsten, Porzellan- und Glaswaaren, Reisekörbe, Koffer, Reise-Necessaires und a lle  e rdenklichen 
Reise-Utensilien, Ledergalanteriewaaren, Rauch-Requisiten, Operngucker, Feldstecher und diverse 
optische A rtike l, Peitschen, Reitgerten und andere Sportartikel etc. A lle s  nur in gediegener Qualität.

(KL" D ie  fixen  P re ise  sind a u f jed em  S tücke e rs ich tlich ,
In den ersten Tagen eines jeden Monates findet eine behördlich concessionierte Auction statt.

Sintritt zur Besichtigung fü r  Jedermann frei.

Das Gasthaus und die F le isch h au ere i in 
E u ra ts fe ld , vorm . N abegger, m it genügenden Räum­
lich ke ite n , 7 Joch A cke r und W iesen, is t vom 15. J u li  1897  
an zu verpachten.

O ffe rte  sind an die Guts- und L rä u e rs iv v r -  
w a ltu n g  in  K rö lle n d o rf, P ost U llm e rfe ld  zu rich ten .

Apfel Mein
garcmtirt ccht und sehr gut, per fite r S kr., versendet

Franz Kofcnlirnit?, Eggenbcrg bei Graz
( S te ie r m a r k ) .

Fässer zur Füllung erwünscht.

Carl H i i t i M ’s
zoologische Ausstellung

und Arena
R o t u n d e ,

Wien, k. k. Prater. 
V o r f ü h r u n g

sämmtlicher Dressurgruppen
in bisher noch nie gesehener Bollendung, außer­
dem zahlreiche zoologische und erotische A ttrak­

tionen, li. A . :

Ein indischer pnlmenhnin
m it lebenden Thieren bevölkert.

Das Affen-Paradies,
enthaltend eine große Anzahl Assen der verschiedensten Raffen, sehr 

unterhaltend.

S O  yeipflpngsreiteii ans Elephanten üM Kameelen O t
für Kinder und Erwachsene.

I K S ”* V e rp h p u p s a lra  mit indischen Zwergzebns " g a *
ans O rig ina l indischen Fahrzeugen.

2  H v s T O L s i k - O a - p e l l e n .
Großes R estaurant, K o n d ito re i, (Safe und B u ffe ts .

Entree 30 Kr. Kinder 15 Kr.
Logen und Sitzplätze sind n u r  in der Rotunde zu haben. E intritts« 
karten sind auch bei den Condnctenren sämmtlicher nach dem Prater 
verkehrenden Wagen der Tramway- und Omnibus-Gesellschaften, sowie 
in vielen größeren Tabak-Trafiken zu haben. Täglich von 10 Uhr 

Morgens an geöffnet.

Vorführung der Dressur-Gruppen täglich um 
3, 5 und 7 Uhr.

Z. 1454/civ.

Feilbietung beweglicher Sachen.
Von dem k. k. Bezirksgerichte Waidhofen a. d. Y.
wird zur Vornahme der executiven Feilbietung der 
dem Gasthofbesitzer Josef Bromreiter in Waidhofen 
a. d. Wbs gehörigen, auf 1295 fl., 281 fl. 20 kr. 
und 2957 fl. 39 kr. geschätzten Fahrnisse: weiße 
und rothe Weine in Gebunden und Flaschen, Rum, 
Cognac, Weinessig, Kellereieinrichtung, endlich Hotel­
einrichtung

der 21. April 1897 als erster, 
und der 5. Mai 1897

als zweiter Termin mit dem Beisatze bestimmt, daß 
selbe bei dieser zweiten Feilbietung auch unter 
dem Schütznngswerthe verkauft werden.

Kauflustige haben an diesem Tage um 9 Uhr 
vormittags in Josef Bromreiters Gasthofe hier zu 
erscheinen.

Waidhofen a. d. A., am 15. März 1897.

D er k. k. Bezirksrichler: 

Pollack rn, p.
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S lte lie r Seßn
fo to g ra f is c h e  K r r r is t a n f ia l t

° i« Vai-Hofen a. d. Ybbs,
n u r  obere Stadt, Oehlberggasse 6, im eigenen Hause

Zugang neben Reichenpsader« AausmannSgeschiisl.

Atelier für alle erdenklichen in dieses Fach einschlägigen 

Arbeiten, In feinste« und m o d e -n ^ r  Ausführung. 
e B ee il und möglichst, b illig .

AwfnairmRTi lei jeder Witterung, auch Sonn- und Feiertag m früh Ms abends.

mmooocxxxxl
G assen

feuerfest u. absolut einbruchsicher,
beim Erzeuger

9 ”r. Slvancini
W IE N ,  V/2, Fockygasse 8.

A. J. T i t z e ’s K a is e r k a f fe e

Fabrik : L IN Z ,  Kaplanhofstrasse 6.

Das Neueste fü r
tu

Braut-, Ball- u, Promenade-Frisuren
wird in geschmackvollster Ausführung in nnd außer Hans 
sowie alle Haararbeiten gewissenhaft und gnt verfertigt |  
Unterricht im Frisiren wird nach leichtfaßlicher Methode ertheil«

bei J o s e f  W acts, F r is e u r ,
W a irlh o fe n  a. d. Ybbs, Ybbsthorgasse Ne. 5.

P s e rh o s e r 's

A p o th e ke  „Z u m  goldenen Reichsapfel“
_ W i e u ,  I . S i n g e r s t r a s s e  N r .  1 5 .

J. Pserhofer’s Äbführ-Pillen,
altbew ährtes, leicht abführendes 1111b von viele» A-r,ten dem Publikum empfohlenes Hausmittel.

®ic[c Pellen sind dieselben, weiche seit vielen Jahrzehnten unter M» Namen I  P fcrho fe r'S  B lu tre itiig n iig S p ille n  beim 
Pnaltluni bekannt sind und allein echt erzeugt werden in der Apotheke „zum izoiDviicu R e ichsapfe l", W ie n , k., S in g e r
J* 11» j» C lu*

Don diesen Pillen kostet: 1 Schachtel m it  15 P ille n  21 k r., 1 9 toll? m it G Schachteln 1 f l.  5 kr.
Bei vorheriger Einsendung des Geldb,trages kostet sammt portofieieu Zusendung: 1 :r;olle P.tteu 1 fl. *25 kr., 2 Rollen 2 fl. 30 kr.,

3 Rollen 3 fl. 35 kr., 4 Nellen 4 fl. 40 fr., 5 Motten 5 fl. 2 fr., 1< Motten 9 fl. 20 fr. iöeuiqer als eine Nolle saun nicht ver­
sendet werden. ’

ES wird ersucht, ausd ücklich „ I .  Pfcrhofer's Abfuhr-Pillen^
,» verlangeif „nd darauf zu achten, dasi die D ck lansschr'st jedcr Schach >> den ans der Gebrauchsanweisung stehenden Namen»,»,,
3  P scrho fe r, »nd zwar in ro the r Schritt trage.

F r o s t b t l l s M N  ° ° "  3  l ' f e r h o f c r .  I  Ziegel 40tr.. mit gvoiifojii'tiibung 6° fr.

Spitzwegerichsaft, cin sm‘
Flasche 40 tr., mit Franka- 

Vifciibunn 65 tr.Kropf-Balsam, J 
Stall's Kola-Präparate #“,$,i(W'4tärkungS'

mittel für den Magen und die Nerven, 1 Liter Kola- 
wein oder Elixir 3 jl. i/ ,  Liter 1 fl. 60 kr. i/4 Liter 
85 kr.

Zittere Magentinktur
Gelinde aitvöfenbeS Mittel von anregender und kräfti­
gender Einwirkung ans d n Magen bei BcrdauungSstd'r-

nngcri. Pie s eine» 
Fläschchen» 2 fl.

Fläschchens 22 fr. 1 Dutzend

Flasche 50 fr.Wundenbalsam 1 
I o i i n o c l ) i iH w P D u m b e ^ % % '.

m ittel, 1 Dose 2 fl

Heilpflaster für Wunden
des, 1 Tiegel 50 fr. mit Frattkotusendiing 7 i fr.

Universal-Neinigungs-Salz
ooit A .  W .  B li lr ic h ,  Hausmillel gegen schlechte 

Verdauung. 1 Palet fl. 1.

, Außer bett hier genannten Priipara'ttl sind noch sämmtliche in ostete. Zeitungen ongcliiitbigte in. und ausländische pharmo. 
reulische Specialitiitin theils verriithig, theile werden alle etwa nicht am Lager befindlichen Artikel aus Verlangen prompt it. billigst besorgt.

Versendungen per Post werden schnellstens effectuirt gegen vorherige Geldsendung, grössere 
g  Bestellungen auch gegen Nachnahme des Betrages.
SV Bei vorheriger Einsendung des Geldbetrages (am besten mittelst Postanweisung^ stellt

sich das Porto bedeutend billiger a i-  bei Nachnahmesendungen.

-igettes Patent. Preis Courant gratis.

Auskunft b. Hrn. Rudolf Lampl, Waidhofen a/Y.
wo aucb. eine Gasse zur Besichtigung ausgestellt istj

«xxxxxil
-  -   ---------------

D iam ant-N elke
dic neueste, cdelstc, ganzrandigc schnccweiftc Feder Nelke, 1 t 
60 Pf., 1«) 5 t .  .) Nt., M arkt-K önig in , die neueste, fr«  
b l ü t, c ii d ft c, weifte Feder Nelke, 1 '5 t .  40 Pf., 10 J  
3,00 M ., 100 5 t .  f e i ns t e  Topf-Nelke», mit Not 
U-> M ., 10 «orten 3 M ., 10 Sorten nur r i e f e n d  ( u i i i i  
5  M ., 10 Sorten nur s e l t e n e  Farben f> M ., 100 $ 
P r a c h t r o n i i n c l  Ls M  N e u e r  B rillan t-M o l,n , 
den wundervollst. Farben, 1 Port. 40 Pf., 10 Port. 3 i 
Kataloge gern z» Diensten.

Friedrich Spittel,
evt 6— s Gartenbandircetor, Arnstadt, bei tfrfii

C a r l Holl,
Goldwaren-versündtgeschiist,

C a n n s t a t t .  630 0.
A eltes tes  V ersan d tgesch äft in  dieser Branch

o  Erste Referenzen, o
 ̂otsandt gegen Nachnahme oder vorlterige Uaussenden 

Blies- und Stempelmarken, altes Uold, Silber, itelime ich 
Zahlung. Versandt zu En grOS-PrciSCN diicct an die l'rivi 
kundschiift. Ninjitgcfallendes wird umgetauscht. Aufträge v 
20 Mark an werden Franco expediert. Aeltere Sehmucksacli 
in andere moderne umgearbeitet. Zeichnungen und Kostt 

Voranschläge gratis.
II ustr. Cataloge 12 4 0  Seiten) gratis und franco üb 
Schmucksachen jeder A rt in Gold, Silber, Gr.nate 

Korallen etc., Uhren, Bestecke und Tatelgeräthe

1571t. Bröche m assiv S ilb e r, 8 0 0  le in  schwarz em aillii 
6 ,5 0 ,  dazu passendes Arm band M. 1 4 .8 0 , dazu passem 

O hrringe  M. 3 . 4 0 .

N r. 1443.
K ing . Perl 
K uh in - u. S 

p h y r- lm ita tio n , massiv, 8 ka 
G old M . 1 3 .2 5 , massiv, 

14 ka r. Gold M. 16 .90 .

N r. 8 2 6 . O h rring e , 
14  ka r. G old m it 

echten Perlen M. 12 — 
p er Paar.

eooooooooeeooooooooei
Den lieben Bewohnern der schönen S ta l 

W a id  hosen a. d. Y bbs, m it welchen ich im 
meine F rau  die Ehre und das Vergnügen hatten  
im  V erkehr gestanden zu haben, ein

herzliches JOeßewohl
anlässlich unserer Lebers ied lung nach W ien!

E m e r i c h  H u n n a ,
k . k . S teueram tH -C u iitro lo r, 

in  V u i w vin lin .g  im  k , k . i 'iiia iiz -M in ifttc r iiin i.

e O O ö O O O J O ^ « 0 0 0 0 0 0 0 0 6

( K r

B i t t e  e i n  V e r s u c h  g e n ü g t  l i m
echt orientalischer

F e ig e n  - K a ffe e ,
bester und gesündester ____ < 71* Bester und gesündester

(Ksr- t r l ü l C l  F e ig e n  - K a ffe e ,
(T ’j —/ _  ausgiebigster

< F ia m  F e ig e n  - K a ffe e ,
daher b illigster Kaffeezusatz.

Garantie für Echtheit.
Ueber all zu haben

4 (  Feigen-Koffee-Fabril M .  F i a la ,  W ie n ,  V I / 2 ,  
n  M i l l e r g a s s e  2 0 .  Gegründet 1860.

X V ^ P P I R F I P P P I K I I C ^ ^
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’ Die Waidhofner a

: Ltitltilesiainiis-iisiall „Pitiäi” s
empfiehlt sich zur Uebernahme und iw  l  i besten Ausführung Don L e ich enbesta ttungen , E xhu -

► m ierungen und U eberführunge n in W a i d h o f e n  a. b. D b b s  und U m g e b u n g  und ist in
der Lage, h irfiir  b i t t i g s t e  Preise zu berechnen.

► K E ” Lager von Metall- und Holzsärgen,

Aufträge werden entgegengenommen: E W a id h v fe n  a .  d . A b b s ,  W e y rc rs t r a ß c  1 8 .
B g  ^  Hochachtungsvoll^

Josef Itf ig l, Concessionär.

i K :

Zur Frühjahrs und Sommer-Saison 
bleuestes für tarnen

in Jacken, Mantel, Krügen 2c. rc. in allen Größen und in reichhaltiger 
Auswahl zu besonders mäßigen Preisen, bei

Julius Baumgarten
W aidhofen  a. d. Y ., O berer S tadtp latz 15.

A . - J :
A u c h  n ach  M ass in  je d e r be lieb igen Faqon. Xf

D ie

Dampfziegeleien-Gewerkschaft
608 2 6 - 1 C A R L B L A I M S C H E I N

offerirfc von ihren  W erken  in

P rin zersd o rf, P o tten brun n , N eulengbach, M ech ters  und Loosdorf
in  a n e rk a n n t vo rzü g lich e r Q u a litä t

Mauerziegel, Dachziegel, Maschinziegel, Pflaster-, Rauchfang- und Radial­
ziegel, Verblender fü r  Rohbauten, fe rn e r französische Patent Dachfalzziegel
16 Stück =  1 □ M e te r ,  n a tu rfü rb ig  und sch iefergrau im p rä g n irt. Beste und billigste Dachdeckung.

D r a i n a g e r o l i r e
für W iesendra in irungen  in  6 Grössen von 1 2 " ,  3 " ,  4 " ,  6 " ,  6 "  Durchmesser.

E igene In d u s tr ie g e le is  . V e rsa n d t n ach  a lle n  R ich tungen  
B i l l ig s te  P re is e  B i l l ig s te  P re is e .

I

!

*

I

Langen 6cWolf, Gasmotorenfabrik
W IE N , X ., Laxenburgerstrasse N r. 53

Original „Otto“ Mv-.gr
für Gas, B en zin  u n d  Petroleum .

2 0 ”/« Gasersparnis gegenüber anderen Construction*n. Is t  
die beste und billigste Betriebskraft für jedermann.

Benzinlokomobile „Otto“
der beste Motor für die Landwirthschaft. Preisgekrönt mit 

dem ersten Staatspreise zu Iglan 1896.

Kein Maschinist, keine Funken, kein Wasserverbrauch 

und stets betriebsbereit. " •*

Prager Haussalbe
aus der Apotheke des

B F R A G N E R  I N  P R A G
is t  ein a ltes, zuerst in  P rag  angewendetes H ausm itte l, 
welches die W unden in  R e in lic h k e it e rhä lt u . schützt, 
d ie E n tzündung u. Schmerzen lin d e rt u. kühlend w irk t . 

In Dosen ä 35 kr und 25 kr., per Post 6 kr. mehr. 
Post-Versandt täglich.

A lle  The ile  der E m ballage tragen 
die nebenstehende gesetz lich  depo- 

n ir te  Schutzm erke. 
Hanpt-Depdt:

B. Fragner, AptM ß „Z U  SCWaiZeü Allier“
P ra g , Kleinseite, Ecke der Spornergasse 203.

DipSti in den Apotheken Oesterrelch-Ungirns.

M ö b e l

fl. 10,25

Wegen Verkleinerung meines Lagers 
verkaufe einen grossen Theil meiner 

Möbel zu nachfolgenden Preisen :
3 0 Belten wie nebenst. Zeichnung fl. 10.25 
l80(£t)iffiomere Ith iing , nngrj. c.
140 2)i"bpe!d)iffomeve „  „  „
80 -Jiadjlfofteii „  „ „

110Xifd»e 4 (tfig ii. rimb „  „  „
50 Wajchkaslen, ltl]llv . >i.2tt)iir. „  „
40 SRufJrbi trcn mit Stofs und 

Ledertuch
28 D ivans m. S to ff u. Ledert. „  .
80 matte Schlafchnmer attdeuifch „
8 ) „  S p  ifciimmcr

li. viele andere Möbel z t sehr billigen Preisen

11.—  
19.— 

5 .—  
4 .—  

10 —

12. -  
2 8 . -  

1 8 0 . -  
200 . —

Ignaz A erlinger, Tischlermeister 
W I E N ,  V ., H undsthurm erstraase N r. 4 9  A .

Pre is Courante gra tis  und franco. 577 13— 5

615 1 0 - 3 Jur
Frühjahrs- und Somu er-Saijon.

Wer ehrliche reinwollene, haltbare, schlesische Tuch- und 
Anzugstoffe kaufen w ill, die mit den billigen Brunner Fetzen, 
welche kaum den Schneidcrlohn wert sind, nicht zu verwechseln 
sind, wende sich direct an die „Niederlage der Jägern- 
dorfer Tuchfabriken“ von M . L ö w in  in  Jägerndorf. 
D o rt kauft man zu Fabrikspreisen selbst bei kleinster Bestellung. 
Gelegenheitskauf von Modestoffen für Herren- und Kna­
benanzüge und Ueberzieher aus reiner Schafwolle, so 
lange der Vorrath reicht per Meter zu fl. 2.— , 2.70, 

Z.— , o.öu ic. Muster gratis und franco.

I Specialität gegen Wanzen, Flöhe, Küchenungeziefer, 
Motten, Parasiten auf Hausthieren etc.

&

wirkt Staunenswerth ! Es tödtet unüber-
air o f f en  sicher u n d  schnel l  
I u s « c t e u  u n d  w i r d  b 
f l u n b e n  g e r l l h m «  u n d  e 
s i n d :  1.  b l i  o e t s i t g t l

« „3 “ <1
Waldbofen; «ottfc. Frech um»

,  $1. üJlecnenttiH
„  r- Relchenpsader» <Bl. 
„ ~ Reiche!» Wrw.
,  Joses Wechlel. 

Aiohbaoh : illoi» Hostnger.
„ Slesan Cangmann. 
„ Leop. Tdeuevkass. 

e iln d e im a rk t: I .  Mublyanser. 
tiOotilng : Joses Seiger.
ärea ta iJ  „ ikarl

„ -  Johann Schranz.
Ile e g : Georg Per,!.

H . «Bitt.

> edw ,d> A r ! non schädl iche 
e t n m  v o n  M i l l i o n e n  

j e s er ch l. S ' i n e M e r k m o l e  
i « F l a s c h e ,  2. » e r  R o m e  
| t 11.'

O tte n n h la g : ffvuarb Rlelher.
St Peter ; Llemen« Ä leln.
Seltenatetten: Peop. Rauchegger. 

„ Srnft Sternbauer. 
tubro. Eiadlbauer 
Jos. ®loier«borser 
k'»p. Hermüller, 
e tg m u n b  Mahler.
H. Obftmeher.
6  S lerniaaer.
» .  Riebt, «potheke.
I .  eiaillchbain. 
Blattn vacker.
D. *«»«. f

Ulmarfald i

Yb»i i 
Y b li l t z  I 
W iy a r  I
Zell:



Nr. 16. „Bole von der Abbs.'
000 3 - 2Verwaltung

S e e t m r g  O p p o m tz
hat auch abzugeben: 50 Hect. reinen Apfelwein, 
50 Stück französische Widderkaninchen bis 7 Hg. 
schwer, Bruteier von weißen und gelben Köchin, 
Hamburger Silberlack und Houdanhühnern, von 
Tonloser Riesengänsen, Pecking, dann weißen und 
schwarzen Bisamenten, ferner von amerikanischen 
Bronzetruthühncrn, blauen und weißen Perlhühnern 

sowie auch Zuchtgeflügcl, 1896er Brut.

flusverüauf!
M it s ta d trä th lich e r B e w illig u n g  vom 13. März 

1 89 7 , im Sinne des Gesetzes vom 16. Jänner 1 89 5 , 
R .-G  -B l. N r. 2 0 , eröffnen d ie  G e fe rtig te n  einen

Slusverüauf
aus Anlass der Uebergabe des Geschäftes, ih re r  

am L a g e r habenden

Frauenkleider - Stoffen, farbige Barchente, 
Kattune. Linzerzeug "A Bettzeuge, Leinan- 
und Chiffonreste, W irkwaaren als: Klnder- 
und Frauenstrümpfe, Jägerhemden. Herren- 
und Frauenwäsche, Tücher, confectionirte  
Frauenröcke. Frauenjacken Kinderkleidl von 

Barchent und Kattun 
in W a id h o fe n  a. d. Y ., Obere stallt N r. 20 
im Kleinverschleisse zu erinkss ig ten  Preisen 
gegen sogleiche haare Bezahlung und laden
K a u flu s tig e  zu r zahlre ichen B e th e ilig u n g  an diesem 
A usverkau fe  h ilflieh s t ein.

Waidhof n a. d. Y., am 13. Marz 1897 .

3u|cf & Jliirolmc 311«li|ol,
WaiflMfiü a. fl. M .  Obere Staat Nr. 20.

D ie  se it 3 0  Jah ren  am  hies P la tze  bestehende

Schönfärberei, 
chemische Putz- und Wäscherei

von

S. Mauss W itw e ,
W a s s e r v o r s t a d t  7 7  a l t  in  W a i d h o f v i i  a . <1. V

e m p fie h lt sich einem p t. Pub licum  zu r Uebernahme a lle r 
A rte n  Stoffe und K le id e r zum Färben oder Putzen in jeder 
W eise und zu den billigsten Preisen. D urch  die neuesten 
m aschinellen E in rich tungen  bin ich in der Lage , jede r An­
fo rde rung  aufs beste zu entsprechen.

Z u r B e quem lichke it der geehrten P. T . Kunden befindet 
sich eine Annahme hei H e rrn  Leopold FrieSS, Untere Stadt 
Nr. 70 alt.

H ochach tungsvo ll

S. 31 au.s.s Wwe.

f Ä  hefte Mineralwasser
trinken, so verlangen S ie 531

N eudorfe r
S auerbrunn!

Acrztlich empfohlen. — Das beste Mischwasser für Wein. Versandt 
durch die Herzog!. Beanfoit'sche Domctnen-Administration in Petschan 
bei Karlsbad. 1'ager m Wien bei G u s ta v  P e t r i  S  E v . ,  I. , G i 

selastraße 11. Telephon 617.
I n  vielen Restaurants. Apotheken nnd Mineralwasserhandlungen er 
hältlich. 1896 drei P n iie : B e r l i n  nnd P r a g  große g o l^ n e  

M e d a i l le .  I n n ^ b r n c k r  E h r e n d ip lo m .  *
Depot In W aidhofen a d. Y. bei G ottfried Friess Ww., Kaufmann.

Ü l

Schutzmarke: Sluicr.

»  »
e

LINIMENT. CAPSfCI COMP.
aus Richten* IMtmtlirtt in P rag, 

a„erkannt u o v ,ü filir l)c . schwer,;siiUcndr E in re ib u n g ;  A„m
Preise von 40 tr., 70 fr. nnd 1 ,i. vorrätig in allen Apotheken. 
M an verlange dieses

allgem ein beliebte H a u s m itte l
gefl. stets nur in lC tifliim lfla itlic it m it 
„ A n k e r "  aus Richters Apotheke und

unserer Schutzmarke 
nehme vor-

sichtiger Seife n u r  Flaschen m it dieser Schutzmarke 
als Original-Erzeugnis au.

M i l l s  p  Wolötntn Sörotn in P p

Gin Sprung-Siier
mit StaatspreiS prämiirt, 13 Monate alt, verkäuflich bei 
iyn in z K o fb a n c r ,  W a id l io fc n  a. d . P b b s .  o—-2

Jagd- ii. Sckeibengewehre

aller Systeme nnd Callber a ls :

Lefaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott- 
Toplever, Büchsflinten, Pürsch- und Scheibengewehre 
neuester Systeme, Expresse-Riffles-Doppelkugelbüchsen 
etc. empfiehlt unter Garantie für elegante und dauerhafte 

Arbeit eowie tadellosen Schrott- u. Kugelachuse

JOSEF WINKLER '
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

Reparaturen, E inpassen von  W echselläufen, Um änderungen, Um schäftungen 
etc. werden zu den massigsten Preisen so rg fä lt ig s t ausgeführt.)

I llu s tr ir te  Preiscourante gratis und franco.

wm 99 | - - - - - - - - - - - - - ~d~i |  |  0 mmM  jeder Garair

Z a h n e  ( * c l M S $ e  ? h s

12. Jahrgan

Großes Lager aller Gattung, | 
nur solid gearbeiteter

M ö b e l
C A J L )

eigener Erzeugung
bei

J. M. Müllerl
Bau- und Möbeltischler 

L in z . M arienstrasse 10, L in z ,

"CT e b e r n a h m e
von B r a u ta u s s ta t tu n g e n  und coniplkten M ö b  I 

lir iuu jfii.
Illustrirte PreiS-Courauie unst He chuungen von t>o, I 
tätigen, vollständig zu»i nm■ n.,. itctlten Speise- uu 
Schlafzimmern aus Nullbauin- und Eichenholz werde 

portofrei zugesendet.
Großes Lager billiger, stqlgerchiei M ö b e l  fü  
- 2 o m m r r i u u l) i i i i i i i V *  ans  gebähtem  und lacktrle, I 

Holze.

jeder Garantie. Billigst gestellte Preist I

nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die Wurzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen
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sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

J. W erchlaw ski
stabil itt Waidhofen. oberer Ziadtplay. 

im Hause deS Herrn Neismayer, Lchloffermeister.
Dem vfarrhof«. — 8Sb « von 2 fl. aufwärts.

V erlangen  Sie n u r 
W i l e t a l ’s

S c h w a lb e n c a ffe e ,
denn d iese r is t  der

beste und gesündeste Caffeezusatz.
Z a haben in Waidhofen b e i :

G o tt fr ie d  F rie ss  W itw e .

i w i  rmm « « «  w  V ! » *

A uch stehen vo lls tän d ig  zusammen­
g es te llte  Z im m ere in rich tu n g en  zu r A r 

sicht b ere it.

S icheren  n. e h r lic h e n  V e rd ie n s t
ohne Kapital nnd Risico bieten w ir Personen jeden Standes 
in allen Orten durch Versauf gesetzlich erlaubter Staats 
papiere nnd Lose. Anträge an i ' n d i v i i t  L e s tc r r c ic b c r  I 

v i i i .  Dcntschcgassc 8, B u d a p e s t .  1

I

A lt bewährtes diätet. eosmet. M itte l 
(Einreibung) zur Stärkung und K rä f­
tigung der Sehnen und Muskeln des 

menschlichen Körpers.

Kwizda’s Fluid
M a rk e  Schlange (T o u ris te n flu id ),

Von Touristen, Radfahrern und Reitern m it 
E rfo lg  angewendet zur Stärkung und Wieder­

kräftigung nach grösseren Touren.
Preis V i Flasche ö. W.fl I —, %/* Flasche fi. —.60 

Echt zu beziehen in allen Apotheken.

HanDtdßDöt KreisafloMe Komeobiirg fl. Wien.

ftOOOOOOOOOOOOOOO'

jj Magentropsen
x  des Apoth. C. Brady
X  (Maria)eUer Magentropfen),
X  bereitet in der Apotheke „Zum  i lö u if l  von U ngarn"
X  des

X  Carl Brady in Wien, I . Fleischmarkt 1,X vormals Apotheker „zum Lchutzciigcl" in  jkrcmsicr 

X ein altbewährtes und bekanntes Heilmittel von an- 
X  regender und kräftigender Wirkung aus de» Magen 
%  bei Verdauungsstörungen.

D ie

ÜTtagentr opfen
des Apoth. C. B rady 

(Mariiyellcr Magentropfe»»)
sind in rothen Faltschachteln verpackt 
und mit dem Bildnisse der hl. Mutter 
Gottes von Mariazell (als Schutz­
marke) versehen. Unter der Schutz­
sich die nebenstehende Unterschrift: 
befinden.

Bestandtheile sind angegeben.

preis -i/lasche 40 Kr.,Boppelklafche70 Kr.

Schutzm arke.

marke muß 
f ' / p u u .L y

I
Ich  kann nicht umhin, nochmals darauf auf­

merksam zu machen, daß meine Magentropfen viel­
fach gefälscht werden. M an achte sonach beim Ein­
kauf aus obige Schutzmarke mit der Unterschrift 
C. Brady und weise alle Fabrikate als unecht zu­
rück, die nickt mit obiger Schutzmarke und mit der 
U nterschrift C. Brady versehen sind.

Die M ag c iitrop fc»  sind echt za hoben in W a id - 
hofc» : Apoih. Paal. Am stettc» ! Apoih. Ernst Matzte. 
H a a g : Apoth. Fr. O rth ; Apoth. Fr. jirmmerlaiibcrS ZBro. 
t'o fcu ftr in  : Apoth. G. Hickmann. L e ite iis tc ttc ii : Apoth. 
Atitoa Resch. W v y c r : Apoth. I  Ratzegger. W indisch- 
geirftcn : Apoth. R. Z 0c. ?)bbS : Apoth. A. Riedl.

«tOOOOOOOOQOOOOOOOOOl
    „ — ^ —i

Erste k  k. österr.-ungar. ausschl. priv.

- H

Carl Kronsteiner, Wien, III., HanDtstrasse 120
(im eigenen H ause).

Ausgezeichnet mit goldenen Medaillen. *ü 3 l

L ie fe ra n t  der cr;6cr ofll. und f. nllidien G u tsceru a ltn n f/en , 
Je. Je. M ilitä rv erw a ltu n g e n , E isen b a h n en , In d u s tr ie - ,  
B ern - u n d  IIiittengese lisc /ia ften , B a llg ese llsch a ften ,  I 
B a u u n te rn e h m e r  n n d  B a u m e is te r ,  sowie F a b rik» - u n d  | 
Iiea litü tcn b esitzer .  Diese Fazade Farben, welche in S a li löoiid) 
sind, weiden in troefeuent Zustand in Pulverform und in 40 verschie­
denen Mustern von 16 Ir  «er Kilo aufwärts nelieiert und sind, anbe­
langend die Reinheit de» Farbentones, dem O elanstricli vollkom­

men gleich.

Oelfarben, Fussbodenlacke, eigener Erzeugung, 
Lacke, Farben, Pinsel etc.

M usterharte sowie Gebrauchsanweisung gratis.


